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Sonnabend, 28. Oktober 1944 

ir kämpfen um jeden Preis bis zu unserem Siege! 
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d » r 8 U , . « t f l | ! ° a b e n s ich auf dem po l i t i schen und 

Ober drei Monate her, seit 
e Ma l über den Rundfunk zum 

Volk gesprochen und ihm einen 
K"? * ^ a r a " 9 e m e i n e Kriegslage ge-
L "«be. in dieser relativ kurzen Zeit-Untf J habe 

Kra f t fe ld dieses g igant ischen 
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Zügen grund legend veränder t ha-
" be , p l ' ' ' I |P > z " u n s e r e n Ungunsten, tei ls aber 

• i' 1 Ii. 1 1 Unseren Gunsten. Es waren ke ine 
k' l o c h e n , die w i r durchzumachen und 

L '»teheo hat ten. W ' r mußten manchmal 
I *1«rz i n beide Hände nehmen, u m dem 
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- Oktober. In seiner Rundfunk-
Jr* 'ührte Reichsminister Dr. G o e b -

^ "»'Sende» aus: 

letzt, 

^ der Sorgen und der wachsenden Be-
' * * zu begegnen, und viele bittere 

tauchen in. unserer Erinnerung auf, 
die hinter uns liegenden drei Mo-

.^«t e i n m a l vor u n s e r 3 m geistigen Auge 
' • « B i e r e n lassen. 

LZ. Litzmannstadt, 28. Oktober. Reichsminister Dr. G o e b b e l s sprach 
am Freitagabend über den Deutschen R undfunk zur al lgemeinen Lage und gab 
dabei einen umfassenden, nichts beschönigenden und nichts verschweigenden 
Überbl ick über den Kampf, in dem sich das deutsche V o l k befindet. Aus sei
nen Wor ten ergab sich die ganze Schwere dieses Kampfes, die uns al len 
nichts schenken w i rd , aber auch die Zuversicht, daß er gewonnen werden 
kann, wenn sich jeder der Bedeutung der nächsten Monate vo l l und ganz be
wußt ist. W i r im Grenzlande wissen, was unter Umständen dabei von uns 
verlangt w i rd , w i r sehen aber jeder Belastung mit Entschlossenheit entgegen. 
Beispiele größten Heldenmutes vor Augen, werden w i r uns nicht beschämen 
lassen. Der Feind soll wissen, daß sich der Osten seiner historischen Bedeu
tung als Schutzwall gegen die anbrandende Flut der barbarischen Steppe 
bewußt ist. Die Darstel lung aus dem Munde eines der nächsten Mitarbei ter 
des Führers gibt uns neuen Mut . W i r wissen, daß w i r einem schweren, aber 
nicht aussichtslosen Kampf entgegensehen. Er w i r d uns gewappnet f inden. 

j t c n IrilL." * * s die Hauptsache Ist, die große 
r«°',1 •?> unserer Feinde hat sich nicht erfüllt. 

, „ Blr»*,1 ^ nicht nnter Ihrem militärischen und 
er*1 ,A l a c h e n Generalansturm zusammenge-

über f V ' Weq in das Reich, dei nach ihren 
üsse")Vi k yoraussagen eine Spazieifahrt werden 

k , , n " I t ' i l i r i i h n e n gesperrt. Das deutsche Vo lk 
da n * ! * ? * 0 6 1 " f e s t a u ( seinen Beinen und schickt 

i. d ' 6 J w i n e u e n . überzeugenden Dokumentatio
nen' vKn? 6 5 unzerstörbaren Freiheits- und Le-

e n s an. Unsere Fronten Im Osten, 
l "nd Süden sind zwar noch enormen 
« B e n 

m i t erst d ie ungeheuren Opfer recht fer t ig t , die 
w i r i n diesem Kr ieg -gebrach t haben und noch 
br ingen müssen. 

A n diesem Entschluß ändert auch nichts 
d ie Tatsache, daß unsere Feinde nun schon 
6 e i t Beginn dieses Früh jahrs in einem Riesen-'" 
ans turm v o n Menschen und Ma te r i a l unsere 
Fronten berennen mi t dem ausgesprochenen 
Z ie l , uns noch vo r E inbruch des W i n t e r s in 
d ie Kn ie zu zw ingen , und in dieser Gewal t -
offeneive im Westen, Osten, Südosten und 
Süden bis heute k a u m erst ein Nachlassen zu 
verspüren ist. 

Die Feindseite steht dabei unter dem Druck 
der allgemeinen Kriegsentwicklung. Abgese
hen davon, daß sie sich aul Grund Ihrer Inne
ren Schwierigkelten, die In allen gegnerischen 
Ländern Immer olfener zutage treten, einen 
Krieg aul unbestimmte Sicht und Dauer nicht 
leisten kann, sind auch Ihre Verluste an Men
schen und Mater ial so hoch, dal! sie schon aus 
diesem Grunde gehalten ist, eine möglichst 
schnelle Beendigung des Krieges zu versuchen. 
Diese Verluste können In Zukunft zufolge der 
von uns getroffenen Maßnahmen für sie nur 
noch drückender werden. 

Den Wettlauf mit der Zeit werden wir schließlich gewinnen 

ausgesetzt, aber wir haben die 
d iß sie bald wieder 

l u t v " 6 Formen annehmen werden. Kurz 
Jî iJrelt W ' r n a D e n e r a e u t vor uns und vor 

Stacht. 
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 e möchte i ch dem deutschen V o l k e 
^ t e i ' r Uir1

 a u f demselben Wege w i e das letzte 
ü b e r b l i c k 

«.ff™ C?Te~ Ho f fnung? 

L u -., H1! d, 6 ' 1 d>c RichUgkei t des W o r t e s bewiesen, 
Zs it»"" ijr V f * 8 ' 5 e i n e n n i c n t umbr ing t , e inen nu r 

ü b e r d i e L a g e 
i . — im Zusammenhang d,amit die neuen 

1- «M»* IS«. a . e r i e rö r te rn ; die das gegenwär t ige 
: ' " f f j , r u u n s eröffnet, len tue aas einerseit ! 
3 ' llS> n o l ' 9 e n Ernst, den der K r i e g ' au 
ts(<i' JS\% " t a m a t i s c h e n Höhepunk t gebietet , an 

I ch tue das einersei ts 
f 

4' Ktf 8 e i t ieher d ie deutsche Dars te l lung 
» L 'eoeB vo r der rnse re r Feinde ausge-

Sowel t ke ine mi l i tä r i schen oder 

J U S e ' ^ i\ 8 ^ e r a u c n m i t iener of fenen Fre imüt ig-
Ti*' j 1 k t (
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«ut«11 * ''«ii! Geheimnisse In Frage stehen, hat 
,i*s iVk n o Führung n ichts v o r ih rem V o l k e 

,,dil«« , ^ n ? ' m l i c h e n oder zu versch le ie rn . W i r 
5 6 - ' 6 ^ i ^ St i i e einen Zwe i fe l darüber qelassen, daß 

L K r i e 

Es Ist also in der Tat ein W «111 a n f m i t 
d e r Z e i t , der gegenwärtig ansgefochten 
w i r d , und wir haben nach Lag« der Dinge alle 
Chancen, diesen zu gewinnen. Ich brauche 
k a u m darüber zu sprechen, w o r u m es dabei 
für uns geht. Im Gegensatz zu unseren J3erj-
nern , die unter g le isner ischen Phrasen und 

U ver führer ischen Versprechungen nur w e l t i m 
per ia l is t ische, vö lke r fe i i : d l i che Z ie le ver fo lgen, 
ver te id igen w i r unser Leben. Unsere Feinde 
haben u n 6 ke inen Zwe i fe l darüber gelassen, 
daß s ie dieses bedrohen. Es ist dabei z ieml ich 
g le ichgü l t ig , auf we lche Weise 6 i e uns im e in
zelnen vern ich ten wo l len , ob die west l iche 
Feindseite, indem sie Deutschland in einen 
Kar to f fe lacker zu ve rwande ln , oder die öst
l iche Feindseite, indem sie da« deutsche V o l k 
durch Massenter ror und Zwangsdepor t ie rungen 

auf 30 bis 40 M i l l i o n e n Menschen ZU dezimieren 
entschlossen ist. Fest steht, daß w i r v o n un
seren Feinden nu r die H ö l l e auf Erden zu er
war ten hät ten , w e n n w i r , w ie sie un6 immer 
w ieder auf fordern, die Wa f fen n ieder leqter 
und uns In Ihre Gewal t begäben. 

Ich hal te es unter meiner W ü r d e , m ich mit 
diesem Ans innen überhaupt ernsthaft ausein
anderzusetzen. Es gibt in Deutschland ke inen 
Arbe i ter , ke inen Bauern, ke inen Geistesschaf
fenden, ke inen Soldaten und ke inen Pol i t iker , 
ke ine Frau und ke ine Mut te r , die jemals auch 
nur in ihren he iml ichsten Gedünken darüber 
nachgedacht hät ten, daß w i r darauf eingehen 
könnten, und unsere Kneiben und Mädchen 
würden s ich unserer schämen müssen, w e n n 
w i r das im Ernst ins Auge fassen wo l l ten . 

Die Nation ist zum Kampfe um ihr, Leben entschlossen 

JfS1''jDen >»t. Seine einzelnen Ereignisse 
deshalb v o n uns ausschl ießl ich unter 
Gesichtspunkt gewer te t . So schmerz-)|0l 

ni»{y"Mleq, der uns von unseren Feinden 
r & T'mgen wurde , e in Schicksalskampf um 
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quälend sie auch manchmal sein 
' 8 ' e können uns n icht v o n dem festen 

l g

c n n ichts zu erschüt ternden Entschluß 
^ ' n . solange d ie Waf fen zu führen und 
^* "en , b is e in Fr iede erz ie l t werden 

U unserem V o l k e sein Recht auf Le
g a l e Unabhäng igke i t und Auswe i t ung 

w Stenzgrundlage garant ie r t und da-Exis 

M i t anderen Worten: die Nation Ist fest 
entschlossen, diesen Kampf um ihr Leben bis 
zu seinem siegreichen Ende durchzustehen, und 

ist Pflicht ihrer Führung, ihr die W e g e zu 
weisen, um einen möglichst baldigen und mög
lichst umfassenden Erfolg dieses tapferen Be
strebens zu gewährleisten. 

Es erscheint nun auch durch unw ide r l eg 
bare Tatsachen v ö l l i g erhär tet , daß d ie Fe ind 
seite n icht ein einziges K r i e g s z i e 1 ver 
folgt, das der le idenden Menschhei t I rgend
einen Nutzen br ingen könnte. V o n den v i e l 
beredeten v ie r Fre ihei ten, die der amer i kan i 
sche Präsident Roosevelt zur äußeren U m k l e i -
dung seiner haßerfü l l ten Abs ich ten gegen uns 
prok lamier te , ist, nachdem ein ige europäische 
Länder i n die Gewal t unserer Feinde f ie len, 

^ • i i , Entschlossene Jugend und erfahrene Frontkämpfer 
Vi u l u U ? . a Q " e d m i t den a l ten er fahrenen F r o n t k ä m p f e r n m i t Nahkampispange, Verwundetenab.c i -

'S * ! r K ' stehen Öle Jungen Jahrgänge, an den neuesten Wa l ten ausgebildet, als e in geschlossener 
* b W e h r k a m p f an den Grenzen des Be lche i . ( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter Höf l , Sch., 2.) 

nichts mehr übr ig gebl ieben. W o ihre T rup 
pen auf t re ten, stel len s ich in kürzester Frist 
Not , Hunger , Pesti lenz, Massenprost i tu t ion 
verzwe i fe l te r Frauen, Säugl ingssterben, Anar 
chie und jäher Zusammenbruch jeder staat
l ichen Ordnung e in. 

Die Völker des Westens beispielsweise, die 
noch vor einigen Wochen die anglo amerika-
ni-chen sogenannten Befreier mit Fahnen und 
Girlanden begrüßten, mußten heute schon 
diese Voreil igkeit sehr teuer bezahlen und 
mancher Franzose wird sicherlich letzt bereits 
mit Wehmut an die Zeiten der deutschen Be
setzung * seines Landes zurückdenken, In de
nen ihm zwar die Anglo-Amerikaner über den 
Rundlunk den Himmel auf Erden versprachen, 
er aber wenigstens Im Gegensatz zu heute zu 
essen und zu heizen hatte und eine festgelügte 
staatliche Ordnungsmacht dafür sorgte, daß 
die Anarchie, wo sie ihr Haupt erheben wollte, 
gleich wieder In Ihre Schlupfwinkel zurück
getrieben wurde. 

Es ist nun e inmal so im Leben, daß die 
meisten Menschen nur durch Schaden k l u g 
zu machen sind, und es mag v ie l le i ch t in man
cher H ins ich t ganz zweckmäßig erscheinen, 
daß v ie le V ö l k e r Europas den Untersch ied 
zwischen unserem Programm einer Neuo rd -

' nung unseres Kont inents und dem Programm 
unserer Feinde seiner Au f l ösung und Ver
n ich tung durch einen sehr drast ischen An
schauungsunterr icht vor Augen geführt be
kommen. Was w i r In diesem Kr ieg wo l l en , 
ist k la r . Neben der Ver te id igung unseres eige
nen Landes 1 ob l iegt uns der Schutz unseres 
Kont inents , der heute vo r einer Bedrohung 
steht, w ie noch nie in seiner Geschichte. W i r 
schrecken vo r den daraus erwachsenden Ge
fahren n icht zurück. W i r wissen, , daß sie 
überwindbar sind, aber auch daß es dazu der 
härtesten Anst rengungen und Opfer bedarf. 

In einer Zelt allgemeinen Verfalls der po-
llllsch-bUrgcrlichen AnBchauungswelt, die, wie 
viele Länder als Beispiele beweisen, dun Be
lastungen dieser Zelt weder materiell noch 
seelisch gewachsen ist, stellen wir die einzige 
Hoffnung Europas dar. 

(Fortsetzung Seite 2) 

Ernste Zuversicht 
Von G e o r g K e l l 

Der Gegner kann uns ein Ubermaß an 
Ma te r i a l und an Menschen gegenüberste l len, 
denn er ver füg t über die Mög l i chke l t en von 
zwei We l t r e i chen , aber gerade daß er dies tut 
und dennoch in fünf Kr iegs jahren n icht ver
mochte, das fast a l le in kämpfende deutsche 
V o l k n iederzuwer fen, darf uns mi t ebenso v ie l 
Stolz er fü l len w ie es die Gegenseite beschä
men muß. Dr. G o e b b e l s hat uns in seiner 
durch den Rundfunk gegebenen Darste l lung 
der gesamten Lage noch e inmal diese Tatsache 
vo r Augen geführt . Dort sind dre i Gegner, 
von denen jeder sein eigenes, das des Nach
barn ausschließendes Kr iegszie l hat. M n n 
spr icht n icht umsonst von der Wahrsche in l i ch 
ke i t eines d r i t ten Wel tk r ieges , fal ls die Gegen
seite siegen sol l te. Au f unserer Seite dagegen 
e in einiges, zu a l lem entschlossenes und ge
nia l geführtes V o l k . Diese Tatsache läßt uns 
al le Prü fungen überstehen und g ib t uns die 
Gewißhei t , daß am Ende doch bei uns der 
Sieg sein w i r d . 

Daß diese Sicherheit durchaus nicht nur 
gefühlsmäßig begründet ist — w e n n auch ge
rade in unserem felsenfesten Glauben an den 
Führer und seine Sendung die dem Feinde 
unbegre i f l i che unwandelbare Gewißhe i t ruht — 
sondern dafür auch durchaus reale und durch 
Tatsachen belegbare Gründe sprechen, w ies 
Dr. Goebbels sehr e indeut ig auf. Zwar haben 
w i r empf ind l iche Rückschläge er l i t ten , die in 
ke iner We ise best r i t ten werden , w i e ja d ie 
ungeschminkte A r t der Rechenschaftslegung 
dem ganzen V o l k e gegenüber ein deut l iches 
Zeichen ist für die enge Verbundenhe i t z w i 
schen V o l k und Führung Abe r diese Rück-

' schlage haben uns n icht umgewor fen , v i e l 
mehr erst so recht auf die Que l len unserer 
Kraf t zurückgeführ t . Was uns an Ha lbhe i t 
und unsicheren Faktoren belastete. ' i s t abge
wor fen . W i r wissen, daß w i r jetzt nur noch 
auf uns selbst angewiesen s ind, daß w i r uns 
darauf aber auch vorbeha l t los ver lassen 
können. Jede Granate, die heute gedreht w i r d , 
kommt der Front zugute, und der Gegner h i t 
es berei ts gespürt, . was die gebal l te K rn t t 
e iner v o n schwachen Elementen bef re i ten 
Front bedeutet . 

Der A b f a l l einer Reihe von schwach ge
wordenen Vo l ks füh rungen läßt uns selbstver
s tändl ich n icht g le ichgü l t ig aber sie sind uns 
zugle ich das warnende Beispiel dafür, was 
auf uns war te te , w e n n w i r i n g le icher We i se 
in letzter M i n u t e die Ne rven ve r l i e ren so l l ten. 
Die bolschewist ische Bestie b le ib t sich immer 
g le ich , ob sie in K a t y n poln ische Of f iz iere h i n 
schlachtet, in F inn land , Rumänien, Bu lgar ien 
und sogar in F rankre ich und Belgien fö rm l i che 
Menschen jagden veransta l te t oder je tz t i n Ost
preußen deutsche Volksgenossen v ieh isch n ie
dermetzel t . Eine e inhe i t l i che L in ie des Grauens 
geht über d ie Erde, d ie von sowjet ischen 
Marschst ie fe ln bet re ten w i r d , mag man be i den 
anderen noch so sehr die Augen davor ver
schl ießen. W e n n das deutsche V o l k das ein
zige ist, das e in waches Gefühl für diese ganz 
Europa drohende Gefahr behal ten hat, so be
weis t das nur die Tatsach) , daß dieses deut
sche V o l k durch sein hartes Schicksal und d ie 
No twend igke i t , s ich durchzuschlagen und 
immerwährend zu ver te id igen , j ung gebl ieben 
ist und sich der vö lk ischen A r t e r i e n v e r k a l k u n g , 
der so v i e l e andere V ö l k e r ver fa l len s ind, 
entziehen konnte . Die Gefahr aus dem Osten 
ist du rch den Einfa l l in k le ine Tei le Ostpreu
ßens s ichtbarer geworden als j e . Abe r Dr . 
Goebbels konn te gerade in diesem Augenb l i c k 
darauf h inwe isen , daß auch dieser für unüber
w i n d l i c h gehal tene Gegner seine schwachen 
Stel len hat, die sich deut l i ch abzeichnen. D ie 
M i l l i onenve r lus te der Roten Armee, die dank 
der elast ischen A b w e h r t a k t i k der deutschen 
Ver te id ige r um ein V ie l faches höher s ind als 
d ie deutschen, müssen s ch auch in diesem 
Riesenkörper f rüher oder später e inmal aus
w i r k e n . Die Gefahr, s ich zu übernehmen, ist 
bei dem Riesenappeti t dei Sowjets sehr nahe
l iegend. Sie haben das Gefüh l , ih re Stunde, 
d ie v ie l le ich t nie w iederkehr t , ausnutzen zu 
müssen und kennen dabei weder Maß noch 
Z ie l . Das kann sehr le ich t i h r Verde rben wer
den, und n iemand weiß darüber besser Be
scheid als w i r , was die Beherrschung eines 
r iesigen Raumes zu bedeuten hat. Die Orga
n is ierung des im Osten zurückgewonnenen 
großen Gebietes stel l t r iesige Anforderungen, 
muß aber geleistet werden, wenn der Nach 
schub n icht leiden so ' l . Dazu kommen riesige 
Räume, die sich den Sowjets selbst ausgel ie
fer t haben. M a n w i r d abzuwarten haben, was 
sich daraus en tw icke l t , ohne selbstverständ
l i c h zu we i tgehende Erwar tungen zu hegen. 
Uberhaupt ha t Deutschland nun Gelegen-



Di. große Frage • Schwache Regierungen wurden eine billige Beute der Sowjef 

Zeichnung: Bradtke 
„Wenn Ich nur wüßte, 'was noch alle» In 

dieser verdammten Kiste stecken magl". 

heit , s ich als der über legene, abwar tende Be
obachter zu zeiqen, nachdem es so lange selbst 
d ie auf t re tenden Schwier igke i ten zu meis tern 
hat te. Das m i t großem Propagandaaufgebot 
„ be f re i t e " P rankre ich de Gaul les steht v o r 
einer der schwersten Kr isen seiner Geschichte, 
und es fragt sich sehr, ob sich der Bürger
k r ieg ve rme lden lassen w i r d , w i e er ja auch 
In Belg ien bere i ts vo r der Tür steht. Un te r 
deutscher Besetzung war Ordnung , w a r sogar 
W o h l w o l l e n und Fürsorge. I m Interesse e iner 
europäischen Zusammenarbei t w a r e n w i r zu 
wel tgehendem Entgegenkommen b e r e i t N u n 
ist unter der gegner ischen Transpor tno t H u n 
ger, Chaos und wel tgehende Z ie l l os igke i t e in 
gekehr t . W i e v i e l Franzosen, Belgler, v o n den 
anderen ganz zu schwelgen, mögen s ich n o c h 
schmerz l ich an d ie schone Ze l t der f e i n d 
l ichen Bed rückung " e r innern . 

I m ganzen deutschen V o l k e zeigt s ich ke ine 
schwache Stel le. A l l e t ragen sie ih ren A n t e i l 
am Kr iege, die Fron tkämpfer an a l len Fronten, 
i m Osten, Wes ten , Südosten und Süden, In 
den A t l an t i k s tü t zpunk ten , aber auch d ie Aus-
qebombten in der He imat , d ie t rotz körper 
l icher Schwäche une rmüd l i ch b is zur Grenze 
der Le is tungsfäh igke i t Schaffenden. A l l e n 
sprach Dr. Goebbels den wannherz igen Dank 
des Führers aus. Er sprach v o n der Sorge, d ie 
ständige Bedrohung des Luf tk r ieges end l i ch 
e inmal aus der W e l t schaffen zu können . Ge
schwader neuer Kampff lugzeuge modernster 
Bauart werden dem Feind ba ld entgegentreten 
und den Ein f lug xa e inem W a g n i s werden 
lassen. D ie A k t i o n zum tota len Kr iegseinsatz, 
Uber deren W i r k u n g Dr. Goebbels sehr posi 
t i ve M i t t e i l u n g e n machen konn te , w i r d auch 

. hier In die Erscheinung t re ten und s ich , stän
dig ve rs tä rken . W e n n dabei für den einzelnen 
Schwie r igke i ten und zusätzl iche Belastungen 
auf t reten, so w i r d er sie gerne t ragen im Be
wußtsein, zur ba ld igen s iegreichen Beendigung 
des Kr ieges beiget ragen zu haben. Unsere 
Führung darf überhaupt w o h l n iemals m i t V o r 
wür fen rechnen, daß sie v o m deutschen V o l k e 
zuv ie l ve r lang t habe, w e n n dami t der K r i e g 
seinem siegreichen Ende zugeführ t w i r d , denn 
es weiß v o n 1 9 1 8 her, was es bedeutet , w e n n 
eine Führung wen iger ve r lang t , als zum Siege 
no twend ig ist. D ie Entschlossenheit , jede' Be
lastung auf sich zu nehmen, führ te dazu, daß 
trotz des Bombenter rors 6 i c h die Erzeugung 
erprobter bekannter und neuer, in e inem spä
teren Ze l tpunk t In Erscheinung t retender Waf 
fen sich Immer noch erhöht hat. 

W e n n n icht a l le Anze ichen t rügen, hat der 
Generalansturra des Feindes an al len Fronten 
berei ts v ie les v o n seiner ersten W u c h t ver 
loren, Nachschubschwie r igke i ten stel len s ich 
im Westen und Osten e in , während die deut
sche Front übera l l als zunächst gefest igt an
gesehen werden kann . Der gegner ische Soldat 
s te l l t häuf iger als Je zuvor d ie Frage, weshalb 
er sein Leben gegenüber e inem zähen Gegner 
in die Schanze schlägt, denn d ie Kr iegsz ie le 
der P lu tokra ten al ler Prägungen engl ischer 
oder amer ikan ischer H e r k u n f t s ind über hoh le 
und of t w ider leg te Phrasen n iemals h inaus
gekommen. I m Osten sind auch d ie Reihen 
der jen igen, die der Bolschewist erbarmungs
los Ins fe ind l iche Feuer schickt , l i ch ter gewor
den. A u f deutscher Seite dagegen e in Au f 
holen ' auf der ganzen L in ie . Erhöhte Produk
t ion , mehr Soldaten, feste Fronten. Das s ind 
d ie Auss ich ten, die uns Dr. Goebbels aufzeich
nete. Und daß er d ie Lage so kennzeichnete, 
wie sie sich dem unvore ingenommenen und 
veran twor tungsbewußten Po l i t i ke r darste l l t , 
dieses Ver t rauen haben w i r i n den langen 
Jahren der Vergangenhe i t immer w ieder ge
winnen können. Die Lage ist ernst, aber v o l l 
Zuvers icht . Es kommt nur auf uns an, was w i r 
aus ihr machen, ob w i r ebenfal ls aus Fe ighe i t 
vor dem Tode Selbstmord begehen wo l l en , was 
deutschem Denken so unbegre i fbar fe rn l iegt , 
oder ob w i r uns noch e inmal zum Endkampf 
aufraf fen und damit Europa und die abend
ländische Ku l t u r er re t ten und einer neuen 
Blüte zu führen. Die W a h l kann w o h l n iemand 
schwer fa l len . 

Währungsver fa l l i n Frankreich 
K l . S tockho lm, 27. Ok tober (LZ.-Drahtbe-

r icht ) . Aus London ber ichtet der Kor respon
dent der „Göteborger Hande lsze i tung" : D i e 
En tw i ck lung der französischen Va lu ta w i r d i n 
C'ity-Kreis'en m i t größtem Miß t rauen ver fo lg t . 
Die „F inanc ia l N e w s " te i l t mi t . daß der Dol lar 
ku rs an der Schwarzen Börse in Paris for tge
setzt steigt. A u c h für das Pfund werden berei ts 
900 Franken bezahl t , wäh rend der amt l i che 
Kurs 200 Franken beträgt . D ie Kurse s ind be
k a n n t l i c h v o n der anglo-amer ikan ischen M i l i 
t ä r ve rwa l t ung fetsgesetzt worden^-

(Portsetzung von Seite 1) 

Das Zusammensinken ' einer Reihe von 
Staaten unseres Kont inents a l le in schon vo r 
den Dronungen des Bolschewismus ist e in 
klassischer Beweis für die Unzu läng l ichke i t 
ih rer Führungsschichten, die so schwach und 
lebensmüde sind, daß sie aus Angs t vo r dem 
Tode Selbstmord begehen. Sie fa l len deshalb 
dem Bolschewismus als b i l l i ge Beute i n den 
Schoß. Sie besitzen ke ine k la re W e l t , und 
Staatsanschauung, die auf der Ehre beruht 
und deshalb auch die nat ionale Ve r te id igung 
zur höchsten Pf l icht eines V o l k e s erhebt. Sin 
sind r e i f s u m U n t e r g a n g und verd ie
nen ke in anderes Schicksal als das, welches 
sie er le iden. M a n kann mi t ihnen auch ke in 
M i t g e f ü h l haben, d e j n Wer in dieser Zelt 
eines har ten und unerb i t t l i chen Kampfes u m 
das nackte Leben die Fl in te ins Korn w i r f t , 
darf s ich weder vo r sich selbst noch vor den 
anderen über dos Ung lück bek lagen, daß ihm 
als Folge seines po l i t i schen Lebcnsüberdrus-
ses zute i l w i r d . 

W i r Deutschen sind e in junges und tapfe
res V o l k . W i r haben uns von den Anlcränke-
lungen f re igeha l ten , die heute einen bedeuten
den T e i l der europäischen W e l t zum Zusam
menbruch füh r ten . W i r z iehen daraus d ie 

Folgerung, daß uns noch eine große Miss ion 
an der Regenerat ion unseres Kont inents vor 
behal ten b le ib t und daß w i r uns In diesem 
Kr iege dafür qua l i f i z ie ren müssen, 

W a s den W e s t e n anbelangt, so mußten 
w i r h ier den größten Te i l der räuml ichen 
Pfänder, d ie w i r durch die g lo r re i chen Siege 
Unterer Truppen Im M a i und Jun i des Jahres 
1940 e rwo rben hat ten, w ieder preisgeben, Ich 
we ige re m i c h n i ch t einzugestehen, daß das uns 
b i t te ren Kummer und schwerste Sorge bere i tet 
hat und noch berei tet , denn w i r wissen al le 
ganz genau, was das für uns bedeutet. D ie 
Gründe, d ie zu diesem Rückschlag führ ten , 
werden spater e inmal erör ter t werden , Jeden
fal ls mußten w i r uns im großen und ganzen auf 
unsere L in ie aus dem Jahre 1939 zurückz iehen, 
wo es einer über legenen T ruppen füh rung , der 
Standhaf t igke i t unserer Soldaten und vo r a l 
lem der unerschüt te r l i chen Einsatzberei tschaft 
unserer Z i v i l b e v ö l k e r u n g , der Männer , Frauen, 
Knaben und Mädchen unserer Rhein- und Ruhr
p rov inzen gelang, w ieder eine feste V e r t e i d i 
gungs f ron t aufzubauen. 

Seit dem Siege von A r n h e l m spricht die 
Feindseite nicht mehr von einer Spazierfahrt 
n.ich Berlin. Das Oktoberdatum des deutschen 
Zusammenbruchs, das sie wieder einmal leicht
fertig und voreilig angekündigt hatte, konnte 
von i h r nicht eingehalten werden. 

nur 
m i t 

zu genau, 
ver fo lg t . 

we lche Z ie le der Gegn«, 
Br hof f t Immer nötn 1 I k.«»nen mit ver fo lg t . Di n o m immer — unHj™ ri " 

Ter ro r i s ie rung der deutschen Helm» 1 . A , »er mi 
Kr iegsmora l zerbrechen zu können 
dami t e inen Zugang In das 
gen, der i h m durch unsere 

, Reich
 eĴ t«' Wird 

Front hlndur h « » C h , l n 

mög l i ch I s t Daher nützt er jede Ihm tat f Runder 
fügung stehende günst ige Wetterperlt" 1« j J ( ' * l ten 
u m Bomben und Phosphor auf unser« ( ,K«Jnpf 
herunterzuwer fen und dami t unend l ich" | * f i0nten. 
über d ie deutsch« Z i v i l bevö l ke rung , j t f diese: 
gen. W i r haben es uns längst abgc*«W'< j j fa ^ 

«ine c 
Kric 

Küstenbefestigungen hemmten den feindlichen Ansturm wer*c,n-

näher zu charakter is ie ren, Es v e r d i e n ' ^ 
Rande bemerk t zu werden , daß 
die Urheber dieses unmensch l ich«" i jf l l fcj. . 
d ie deutsche Führung als krlegsverbrcci JK« dazu 
anzuprangern und auf die A n k l a g e ! « ^ A «es ga 
Geschichte zu zerren versuchen. M « " ^ , Akl-, " ' f 

'°»senhe 
S i e g 

rung zur Schau getragene Bru ta l i t « ' ° ° ' ^ 
sie begle i tende Heuche le i . , ( i I ^ r i . G g s i 

Es bedarf ke ine r Betonung, daß \tf ti| e

 P 

ermOdl lch am W e r k e s ind, um den l e l n „t« 
L u l t l e r r o r zu brechen. Geschwader j „. 
Jagd- und Bombenf lugzeuge, vorn» ^ i ^ 6 " ? 6 

modernster und durchschlagendster j (, estei 
we rden erste l l t , und es steht zu etv»\1^ < dlo o. 1 

sie dem Gegner w i r k s a m entgef l e B K t « , 

Sie bee i l t sich zwar, ee heute durch an
dere, ferner l iegende Daten zu ersetzen, aber 
w i r werden schon dafür zu sorgen wissen, 
daß auch diese w i e al le Ihnen vorangegan
genen In den W i n d geschr ieben sind. Daß 
unsere Front sich im Westen w ieder s tabi l is ie
ren konnte , ist zu e inem bedeutenden Te i l 
dem fast sagenhaft anmutenden He ldenkampf 
unserer T ruppen in den Küstenbefest igungen 
zu ve rdanken . A u f scheinbar aussichtslosem 
Posten stehend, haben sie unter Ab lehnung 
a l ler auch noch so ve r führer ischen Ubergabe
ersuchen des Feindes t reu dem Führer und 
i h rem Fahneneid den Kampf gegen einen über
mächt igen A n s t u r m v o n Menschen und M a 
ter ia l durchgehal ten und den A n g l o - A m e r i k a -
nern den Zu t r i t t zu jenen ausladefähigen Häfen 
ve rweh r t , deren sie unbed ingt bedur i ten , w e n n 
ste ih re Of fens ive i n das Reich h ine in e r fo lg 
re ich for tsetzen w o l l t e n , ehe w i r w ieder e ine 
feste Front aufgebaut hat ten. Sie haben da
m i t e in Ruhmesblat t in das Buch der Ge
schichte dieses Kr ieges eingeheftet . 

W e n n man heute in London und Washing
ton in beweglichen Tönen Klage darüber 
führt, daß man immer noch nicht im Besitz 
ausreichender Häfen sei und darum die Ope
rationen an unserem Westwal l gestoppt wor
den wären, so können unsere Soldaten in den 

Küstenbefestigungen solche Stimmen mit 
höchstem Stolz zu ihren Gunsten verbuchen. 

Es g ib t ke inen Deutschen, der mi r n i ch t 
aus v o l l e m Herzen be is t immte, wenn Ich Ihnen 
für Ihr tapferes Aushar ren auch unter den 
schwersten Bedingungen über die Ä t h o r w e l l e n 
den D a n k d e s F ü h r e r s und der Na t i on 
übermi t t le . I n v i e l e n Funksprüchen haben sie 
mi r zur Kenntn is gebracht, daß sie große Te i le 
oder gar Ihren ganzen Sold dem Deutschen 
Roten Kreuz oder dem Kr iegsw in te rh l l f swe rk 
überweisen, Die beg le i tenden W o r t e dieser 
Funksprüche atmen einen Geist, der an an t i ke 
V o r b i l d e r er inner t . Bin V o l k , das solche Män
ner he rvo rb r ing t , ist zu e iner großen Zukun f t 
berufen. W i r wären n icht wer t , dieses Vo lk 
in seinem schwersten Schicksalskampf zu füh 
ren, w e n n w i r dabei n icht in jeder Stunde v o n 
demselben Geist e r fü l l t sein w o l l t e n . W i r ver
d ienten nur Verach tung , l ießen w i r es je an 
dieser Entschlossenheit feh len, aus diesem 
Geist Immer w ieder die Krä f te zu en tw i cke ln , 
d ie uns am Ende doch t rotz schwerster Be
d ingungen zum Siege führen werden . 

Im O s t e n versuchen die Sowjets, durch 
' M a s s i e r u n g ihrer Angr i f fe fast an a l len Te i len 

der Front , noch vor W i n t e r e i n b n i e h Jene Ent
scheidung des Kr ieges zu erzw ingen , deren 
auch sie so dr ingend bedür fen. 

M l t " °den Beeint rächt igungen H0,5In'l^t^"' 
schef t l lchen Kr iegspotent ia ls durch d ( n | | I W w 9 e . ( 

l iehen Lu f t te r ro r s ind Wir i m m e r - n o r » u | »alt 
geworden und werden w i r auch in U | » ^ 
fer t ig werden . Die v ie len Hundert '* 
ausgebombter M i t bü rge r vord ienen " i 
unser M i t g e f ü h l , s o n d e i i vo r al lem U n * $m " « u ai 
k rä f t ige H i l fe . Sie w i r d ihnen zu te l . I M ein: 
das die Kr iegslage überhaupt 8 e s t " y i i c l f s t *nd s t 
gehören zu Jener Avan tga rde von D « u . IT 
die deshalb entschlossen s ind, unter «" ) 4 j , 
ständen den Kr ieg zu einem sicheren j» | W Westi 
führen , w e i l sie nur noch wen ig 0 0 j . 
n ichts mehr zu Ver l ieren haben, I (. °'ege 

Ich hohe kü rz l i ch meine rheinische ^ , P »Ich 
besucht und m ich hier durch eigenen N h | i / C n c 

schein davon überzeugt, unter welc»' | \ wt 
schwe i fen Bedingungen die Bevö lkerung , est auf 
besondere In den west l i chen GrenzP r° | L " d e n I 
lebt. Abe r diese Bevö lkerung hat rn», jfJ'JHIon, 
durch i h r Verha l ten bewiesen, . „ ^ 
dadurch n ich t be i r ren oder e n t m u t i g ' (i^« l>orgi 

. . / i m » m l 

Rhein i n seiner majestät ischen Breit« um«n U n d , 
Als i ch in K ö l n nach längerer Zel t 
Rhein i n seiner majestät ischen Brei '* \l 
f l ießen sah, da wußte ich, daß d e u t s C V n 
ner und Frauen und, w e n n es not tü i , ' d j l l ^ r R c ] , 
deutsche Jugend dafür Sorgen w e r d e t | jK«l l ( j ü n s l 

„ , . . ; . , n , , . , t , . , . i . i — i . e i ui_:i.« ^nd * -JK*ln i>r. 

'<» nach 

e w i g Deutschlands St rom b le ib t -
seine Grenze werden w i r d . I ch kenn" 
Landsleute i m Westen ganz genau. 

Auch die Menschenkraft der Sowjets erschöpft sich einmal 
Unsere Soldaten setzen alles daran, an der N a c h s c h u b w e g e leidet, 

mora l setzt, dann tu t er gut daran, d l« ' 

Ostfront wieder feste Verteidigungslinien aui 
zurichten, und wenn man auch den Tag nicht 
vor dem Abend loben soll, SO hat es doch den 
Anschein, als ob die iür unerschöptlich gehal
tene Menschenkralt der Sowjetunion sich in 
der Zukunft einmal erschöpfen wird. 

W ä r e das der Fal l , so ergäben sich h ier 
aus für uns sehr hof fnungsvo l le Ausb l i cke für 
die we i te re Fortsetzung des Kr ieges. Die T o 
ta lver lus te der Roten A r m e e sind, wie auch 
in Moskau zugegeben w i r d , enorm. A u c h das 
Kräf tepoten t ia l der Sowje tun ion hat i r gendwo 
eine Grenze, die selbst für den rücks ichts losen 
Terror ismus des Bolschewismus unüberschre l t -
bar Ist. W e n n w i r uns im Osten noch auf 
schwere u n d schwerste Belastungen gefaßt 
machen müssen, so besteht doch begründeter 
An laß zu der Uberzeugung, daß w i r m i t a l len 
daraus erwachsenden Gefahren für das Reich 
fe r t i g we rden können, zumal der Fe ind g le i ch -
wie im Wes ten so auch im Osten unter der 
wachsenden A n f ä l l i g k e i t seiner l a n g e n 

die uns i n den 
vergangenen Jahren selbst so v i e l Sorgen be
rei tet hat. 

Dazu kommt die um sich gre i fende U n 
sicherhei t Im fe ind l ichen H in te r l and , die hüben 
w ie drüben bedeutende Krä f te b indet und 
starke Aus fä l le an Menschen und Ma te r i a l un 
ve rme id l i ch m t c h t . W a s das bedeutet , das 
werden unsere Feinde erst ganz I m kommen
den» W i n t e r zu verspüren bekommen. Es is t 
of t le ichter ein Land zu erobern, als es auf . 
lange Dauer besetzt zu hal ten. Jedenfal ls wer 
den w i r al les nur Menschenmögl iche tun , u m 
den S tu rm aus dem Osten an unseren Grenzen 
oder gar schon davor zu brechen und ihn w i e 
der dah in zu t re iben, w o h i n er gehör t . 

Jedenfal ls denken w i r n ich t daran, uns 
selbst unser Grab zu schaufeln, Indem w i r aus 
Angs t vo r den Drohungen des Bolschewismus 
d ie Waf fen wegwer fen und uns ihm auf Gnade 
u n d Ungnade ergeben; denn w i r wissen genau, 
was eine solche Hand lungswelse zur Folge 
haben wü rde . 

eder 
JL"n ar 

zu begraben. J | J ] e d a 

Unter dem Hagel der feindlichen * (J s ut , C n e 

manchmal den lernen Geschützdonner J f K 
arbeiten an Rhein und Ruhr Millionen ' v Vi|ljjUg|' 
Hunde und schmieden Waffen über JFM 
die in nie abreißendem Strom glelc" 1, "' ' i n Front rollen. 

Die Menschen im Westen w i e H n . ^ ' I f j 

auf 
auf d 

* '»ent l i 

lafl.i'IiS' h 

er 
mit 

aber 
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Der Bolschewismus ist im besten Begriff sich zu Ubernehmen 
Da« lehren uns aucL die furch tbars ten Be ' -

spie le aua dem Südosten. V e r f ü h r t v o n fe iqen 
und ver rä te r ischen Reqierunqen, d ie ihre Cha
rak te r los igke i t heute schon zum Te i l m i t De
por ta t i on nach S ib i r ien bezahlt haben, er le i 
den die dor t igen V ö l k e r e in furchtbare« 
Schicksal . Dabei ist das, waa sie auqenbl ick-
l i ch durchzumachen haben, erat nur e in V o r 
geschmack dessen, was ihrer noch war te t , 
w e n n • der K r e m l d ie letz ten Maeken fa l len 
läßt. Das w i r durch diesen V e r r a t am lau
fenden Band qezwunqen wurden , un te re Bal 
kanpos i t ionen zurückzuz iehen und an anderen 
Stel len neu aufzubauen, ist zwar schmerz l ich , 
muß aber er t ragen werden . A u c h h ier Ist der 
Bolschewismus im Beqrif f , 6 i c h zu übernehmen, 
und jedermann weiß, was das auch fü r Ihn be
deuten kann. U n g a r n - hat noch i n , letzter 
Stunde den W e g zu «ich selbst zu rückge fun
den. Unter einer s t raf fen nat iona len Führung 
mobi l i s ie r t ea augenb l i ck l i ch seine qesamto 
V o l k s k r a f t , nachdem es e inen K l ü n g e l ha l t l o -
6or Defa l t is ten abgeschütte l t hat, deren e inz i 
ges Bestreben «eit Jahren dar in bestand, das 
zu verh indern . Den neuen Männern In Ungarn 
gebühr t der Dank ihre« Vo lkes , denn sie haben 
durch ihr mut iqes Vorgehen eine En tw i ck l ung 
aufgehal ten, die bei Andauern schnurgerade 
zum tota len Zusammenbruch ihres Landes ge
führ t hät te . ' 

Unserer Pront In I t a l i e n qebühr t nur e in 
W o r t de« Dankes und der Ausdruck höchster 
Bewunderunq. Was unsere Soldaten auf dem 
südl ichen Kr iegsschauplatz an Lei6tunqen der 
Tapferke i t , des Mute« und eines «tandhaften 
Aushar rens auf befoh lenem Posten vo l l b r i ngen , 
ftehört zu den glänzendsten Ruhmestaten die
se« Kr icqe«. 

Z w e i We l t re i che s türmen nun schon seit 
Monaten gegen die dünnen Ver te id igungs
l in ien unserer Grenadiere und Fa l lsch i rmjäger 
an, ohne daO es Ihnen ge lungen wäre , sie zu 
durchbrechen. 

Jeder Satz, der über diesen Kampf Im 
OKW. -Bc r i ch t geschr ieben steht, be inha l te t 
ein Epos von männ l i chem He lden tum. Unsere 
Feinde nennen unsere In I ta l i en kämpfenden 

Soldaten die q rünen Teufe l , und diese haben 
ihnen in der Tat das Schlacht fe ld zur H ö l l e ge
macht. Wa« Zäh igke i t und Standfest igkei t auch 
unter manchmal fast aussichtslos scheinenden 
Bedingungen vermögen, das zeigen sie uns 
jeden Tag aufs neue. D ie He imat qedenkt 
ihrer m i t Bewunderung und den Gefühlen t ief
sten Dankes. Sie haben dem deutschen Namen 
nur Ehre gemacht, 

Die größten Sorgen berei tet uns zur Ze l t 
der fe ind l iche L u f t k r i e g , W i r wissen al le 

* ü r d e 
Reiches w i s s e n , daß es jetzt um d<l!i

i<t|Jj ), /• was 
gehl und wir, wenn w i r Haus und HO .( ^ h " [ , r n 

haben, doch niemals die Fre ihe i t v e r l ' 6 ' J i ^n ie n f 

fen. Aachen und K ö l n und d ie ander«^, i ^ n a e n £ 

nen Städte i m ganzen Reich werden «° ( | ' I i Fl 
Kr iege i n al ter und junger H e r r l i c h s t L c h w ä c t 
auferstehen. Sie werden v ie l le icht ' ^ t \ m ihre 
Romant ik ve r l i e ren , dafür aber unend» ,A ̂ ' «teht 
an Ruhm und Ehre gew innen . W i r iC«ses < 
dann u m so fester i n unsere Herzen • ^tt \ 0 « lm ß 
da w i r so v i e l u m sie ge l i t ten h a b e * . ti< y» ' f es t 
les„ was w i r heute gefährdet B e h e n ur> if ^«Urch 
w i r deshalb zu kämpfen und jedes ' U j | i a u t s 1 

br ingen bereit sind. . „ t w \ * riios 
Lassen Sie mioh nun , meine a t\ I , Unser 

n 8 . i c > * * 8 

dem i ch Ihnen einen knappen Obern' 
d ie gegenwär t ige Kr iegs lage fl«fle fl^r »• 
auch noch e in ige Aus füh rungen 
A u s s i c h t e n machen, die sich u n „ o d 7 

nun , 
Vo lksgenossen und Vo lksqenoss inne 'N d « r 

rinm I r h I h n o n o i n e n l „ . „ , . „ . „ n b e r b 1 1 1 kf|, ' 1 m K,., 
' * Sans 

I ! ' k ö r p 
machen, die sich u"'ui>'iJl>.. r a h ) e 

a l lgemeinen K r i e g s e n t w i c k l u n g J e t z ' ^ U ^ d s e i t i 
die nähere und we i te re Zukun f t b ' e t * a 0 i 4 f a "'«übe 
hier w i l l Ich Jn al ler Of fenhe i t 
e twas zu beschönigen oder eil 
zu e rwecken , d ie s ich nach mens«.—- > 
aussieht n icht e r fü l len können . l l l h l i Ii 

Die Akt ion zum totalen Kriegsein 8») 
deutschen Volkes läuit Jetzt an die ( 

nate und hat in dieser kurzen Z ° " 
erstaunlichsten Ergebnissen geführt 

nensc lH | L k i m B 

Der totale Krlegselnsatz hat seine ersten Erfolge ge 
schon Im öf fent l i chen Leben 

deut l ich " 
bar machen. 

N i ch t nur haben w i r In Jedem der ver 
f lossenen dre i Mona te Hunder t tausenden v o n 
Soldaten d ie Mög l i chke i t gegeben, In die Ka
sernen e inzurücken, w o sie einer g ründ l i chen 
Ausb i l dung für den ba ld igen Fronteinsatz u n 
terzogen werden , es Ist uns auch durch e in ige 
we l tange legte Maßnahmen ge lungen, das 
Arbe i t sk rä f tep rob lem, besonders für den Rü
stungssektor, sowei t zu lösen, daß w i r heute 
über bedeutend mehr A rbe l t sk rä f te ve r fügen , 
ala augenb l i ck l i ch Bedarf vo rhanden ist, Sie 
werden nach und nach von der Rüstungswi r t 
schaft und der mi t te lbaren K r i egsp roduk t i on 
aufgesogen werden . Dieser Prozeß Ist sehr 
l angw ie r i g und er forder t v ie l gu ten W i l l e n 
und Gedu ld von beiden Selten, v o n der der 
Arbe l tgeber und der der Arbe i tnehmer . Abe r 
diese Schwie r igke i ten werden Zug u m Zug 
überwunden. Das deutsche V o l k hat für d ie 
Fre imachung so großer Kon t ingen te für die 
kämpfende W e h r m a c h t sowie fü r d ie Schaf
fung einer bedeutenden Arbe l ts reserve w i e 
de rum schwere Opfer u n d starke Einschrän
kungen .vif «Ich nehmen müssen. Es tr f iqt sie 
gerne i n dem Bewußtsein, daß sie der Sache 
des Sieges d ienen. I ch habe m ich demgegen
über m i t besonderem Eifer jener Au fgabe ge
widmet , i hm im .Rahmen des tota len Kr iegs
einsatzes durch Vere in fachung des Staats- u n d 
Verwa l tungsappara tes sowie durch s innvo l le 
Ver lagerung dor A rbe i t selbst auch ein ige Er
le ich terungen zu verschaf fen, d ie sich heute 

Denn der totale Kriegselnsat* ° 
nur Lasten aufbürden, sondern « u C " 
vermeidllchen Lasten gerechter v e r ! * i % J i f e d i e 

damit erlriiglicher gestalten. Das ^ ' ß M V ' 1 den 
kunft, . wenn wir einmal aus d e » 

Uher j'j dj^t 8 o g „ M e h r Soldaten und mehr 

Jungen Soldaten 
d l v i s ionen fü l len 

der neuen V o 
dann muß der 

hei l igste« Bestreben d« ' „ j * f j 4 u 8 g a l 

besten Wa f fen der W « 1 ' * A l i t f h 

t, u n d » , / { W M . 

bel ter sein hei l igste« Be«treben_ <?• A « s 
ihnen d ie besten Wa f fen der 
re ichendem Umfang in die H< 
W a s unsere Rüstungswir tschaf t , """ j je l 1 ' j j v

l v n t d 
bel te i und Unternehmer , in d i a» 9 ' J • . . / " ' •n 
le is ten, grenzt ans Wunderba re . , f l * i # ^ S e i n 

Trotz des ununterbrochenen . fi'fi \ »eh G k 

Luttterrors gegen unsere Heimat *«",d«» l H e r 

duktlonskurve an Waf fen und w*v * S»,1?"«» 
ständig steigende Tendenz. . „ - r K ' V !!» e k 

I n unseren Fabr i ken und Bergw e

d U r< :y y£'ne 1 
den die Ho f fnungen der Felndselt« ^ t \ 
Fleiß u n d die E insatzbere i tscha l l - , n |c»< 1
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Jj> darüber hinaus aber auch gänz l ich 
1 auf a l len Gebieten unserer K r l eg -

i j - auf tu« W j r for d ie nähere und w e i -
Ltu«.Unft große u n d größte Ho f fnungen 

Snnen. Der technische Entw ick lungs-
^ der mi t diesem Kr iege Hand i n Hand 
, " v ie l fachen W a n d l u n g e n un te rwor fen , 

i 7.» F ' ' j J ' * i i d uns demnächst auch wiede i er-
hlndU' c n ^ ^ s Chancen bieten, Man sol l v o n i hm 
ihm * U R I u"*inder e rwar ten , die den restlosen u n d 
periode '«reiten Einsatz des ganzen Vo l kes für 
riser* '^ j .Kunp f um unser Leben über f lüss ig ma-
idlicbe* ̂  j «nnten. immer aber hat Deutschland 
ing ** i j L dieser Beziehung noch e in ige Ge-
R C * 8 1 i kii kw die Waaqscha le der Entscheidung 
, Ver '» ' | J">*n. Sie genügen jedenfa l ls , d ie Fak-
dient t% . * *sen t l i ch zu vers tä rken , von denen 
nUfi<"<uii tu* c i , l e grundlegende Wand lung des a l l -
lien ~'m h Kr iegsbi ldes versprechen. Voraus -
•ili'f"'hJ 5 <.'q dazu ist die uneingeschränkte Berelt
a g 0 1 ' | | i t * e s ganzen Vo l kes , a l le Lasten des 

n i f f 5* wi l l ig auf s n h zu nehmen, und se ine 
*»• A }'"«enheit, i hn , koste es, was es wo l l e , 

»' ^ JÜ lH'01 s iegreichen u n d g lück l i chen Ende 

M ' i n '. * Chi " " ' s i c n n e h m e n , und se ine 

I t ?

K r l e g s m o r a l unseres V o l k e s ist über 
wLmJ"We'fel erhaben. So schmerz l ich w i r 

d « ß AM C 
„ leli"1"^ « , a " G u t und Blut empf inden, die uns 
,-adcf k i t l r t a

a f ' f , t r Tag in überre ichem Maße auf-
vr> f "T«i C90n

 w e r d e n . s i e ändern doch n ich ts an 
Ister B % J? 'esten W i l l e n , n iemals zu kap i tu l ie -
rwar l^U <£ zu unserer Sache zu stehen, dam 

atgefl1* Iii-,.6 St i rne zu bie ten und den uns auf

hohe Z ie l eines g lück l i chen Friedens. N i e m a l l 
werden w i r die Waf fen aus der Hand legen, 
Wenn dieser n icht gesichert i s t 

Der A u f r u f zum V o l k i i l u t n durch den 
FUhrer ist e in Beweis dafür, daß w i r , Je näher 
d ie Gefahr rück t , u m so fanat ischer entschlos
sen s ind, Ihr mi t a l len uns zur Ver lUyuiKj 
stehenden M i t t e l n entgegenzutreten. 

Der amer ikanische Präsident I r r t , wenn er 
meint , das deutsche V o l k werde zusammen
brechen, sobald der Peind seine Grenzen et-
relche. Im Gegente i l , w i r werden diese l a l -
sache höchstens als An laß benutzen, uns Wie 
e in M a n n tu erheben, zu arbei ten, bis unsere 
Hände b lu ten und zu kämpfen mi t dem Ge
füh l eines verbissenen Trotzes, bis die Gefahr, 
die uns a l len droht, endgü l t ig besei t igt Ist. 
M a n mag in London und Wash ing ton unseie 
d iesbezügl ichen Masnahmen als le tz ten Sch i l t t 
der V e r z w e i f l u n g charakter is ieren, das bei r r t 
uns n icht , W i r wissen schon genau, was wi r 
tun , und auch was w i r damit er re ichen k ö n 
nen, w o l l e n und werden. Clausewi tz , der 
große Kr iegsdenker , sagt e inmal über den 
preußischen Landsturm, daß er sich w ie e in 
Brand i n der Heide ve rb re i ten und am Ende 
die Bodenf läche treffen werde, auf welcher 
der Angre i fende basiert Ist. Er erfasse dami t 
seine Verb indungs l i n ien und zehre an den Le
bensfäden seines Daseins. V ie l l e i ch t g ib t man 
sich im Feindlager die Mühe , e inmal über d ie
sen Satz nachzudenken und dabei zu über
legen, ob es we i t e rb i n angebracht sei, e inet 
solchen A r t der K r i eg füh rung m i t e i t lem H o c h 
m u t zu begegnen. Ob Ja oder N e i n , w i r Jeden
fal ls werden ke in M i t t e l scheuen, dem' Peind 
den W e g in das Reich zu versperren. 

* i w ' | l e i 1 Kampf um unser Leben s iegre ich 
)ris«fS» ju i? e ben. Die deutsche N a t i o n is t heute 
h d» n , j ' 9 e geschlossene Not - und Schicksals-

, n 0 r h J , Schaf t . Sie kämpf t uhd arbe i te t f ü r das 

[ { ' S * '"toge billiger Siege des Feindes sind endgültig vorbei 
n un.seji)< | * ' ' d auf Jeder Straße und an Jedem ihre Infernal ischen 
:ute' • - L *ul e inen erb i t te r ten und verbissenen 

be*W\ d 8 , o ß e n ' der Ihm nichts s c h e n k t 

' B"^|t° n- h eute stel l t er das sowoh l Im Osten 
ereti •fl Westen m i t t iefster Bestürzung fest. 

| w , ' i . . s i l " 1 V l " 1 " ' 1 ' «'.i <•' *•>•••• le ichtei und 
u J f . ° lege rühmen konnte . Das deutsche 
»5m * 8 l c n v o m ersten Schock, der vo r 

i e n e n ^ ^ ? ) | n - h den Rückschlag Im Wes ten her-ische 
WC wieder v ö l l i g erhol t ) 

Mu,*'1 auf seinen Beinen und zeigt d e m 
o n z p r 6 * m r > d e n Feind n ich t die weiße Fahne der 

' i i » i b . o n ' sondern e in ruhiges A n t l i t z t ief-
- k J ? hei l igster Entschlossenheit . HB hat 

in 

hen 

j leicl ' 

it
 w!rd»]k'tu m i t Gelassenhel l zur Kenntnis ge-

aus London, Wash ing ton u n d 

Breit« ">t U n d w e j ß m ) n d a ß p s n i ( . „ t s m e h r ° I Ü 

e U iilÄ' b ' a h e r al les 7 - u gewinnen hat. W i r las-
ttut, ' isl R e l c h n l c n , , m n Kartof fe lacker ma-

,i.,n. 1 - ''r,.j - . . . . . . . srnefii^lC'jnd unser L a n d nicht in eine Höl le ver-
° n n« T^» 1 1 , Weder werden unsere Frauen und 
* t e n y^ ( i l l jm . a Usgerottet , noch unsere Arbe i te r , und 
"'- -*V\m w n a c l 1 S ib i r ien zwangsdepor t ie r t wer -

Hi'c»«'" 1 !üedcr
 e i n e n g ' i s c h e r L o r d Vans i t t a r t 

|» 6 ' r i amer ikanischer Jude Morgen thau 
•0i«l •? )e das Gesetz best immen, nach dem 

^ « c h e V o l k leben und atmen sol l . A u f 

0 9 Jer Führer ist der starke Fels im brandenden Meer 
1 I . 'eh in Her v e m . m o e n e n W n r h p e i n i n o A u f dpr H p i m f n h r t n j i r h Ralrlln t a u r n f a t\ 

v o n al t testamentar ischen 
Rschcgefüh len d ik t ie r ten Haßpläne g ib t es für 
ein ehr- und f re ihei ts l iebendes V o l k nur eine 
A n t w o r t : K a m p f u m j e d e n P r e i s b i s 
z u m S i e g . 

I ch brauche dazu das deutsche V o l k n ich t 
aufzuru fen; es ist aus e igenem W i l l e n dazu 
einschlössen. So denken unsere Männer , Frauen 
u n d K inde r i n der He ima t und unser« Solda
ten an der Front. Das ist der he i l ige W i l l e 
v o n 86 M i l l i o n e n Deutschen, die in d iesem 
Punkte auch n icht den ger ingsten Untersch ied 
Ihrer Me inungen kennen. I n diesem W i l l e n 
hat die Partei d ie N a t i o n erzogen, die s ich i n 
diesen stürmischen Zel ten auf der Hohe der 
S i tuat ion zeigt und dem ganzen V o l k e in Bei
spiel an Tatk ra f t , M u t , Standhaf t igka i t und 
Treue g i b t Sie" ist die pol i t ische Führer in 
dieses g igant ischen Vo lkskampfes u m unser 
Leben. Sie hat in jahre langem A n s t u r m gegen 
die Gewa l t ih rer Pelnde n ich t nur Siege, son
dern auch N ieder lagen zu ert ragen gelernt , 
und darum hat sie am Ende immer noch Jede 
Nieder lage i n einen Sieg ve rwande l t , w e l l sie 
s ich selber t reu b l ieb u n d auch I m U n g l ü c k 
n iemals v o m geraden W e g abw ich , auch w e n n 
sich auf i h m H indern i s über H indern i s auf
tü rmte . 

Ich i n der vergangenen W o c h e e in ige 
! Ä " * l t n F ü h r e r In seinem Haup tquar t i e r 

irrt * ü r d e m i r w ieder e inmal v o n Grund 
n da* (D* , , ' ' Was die Na t ion an ihm besitzt, In 
" " f i i ' j I S ° r l ( > n Zei t , da in anderen Ländern auch 

i r c r l i e ' ' |fl nat ionale Führungen vor dem her-
i n d e c l i ' V n 9 r o ß e n Schicksal w i e Espenlaub 
len ° ' || < l i dl« F l in te ins K o r n wer fen und durch 
r l i -»W* V i ä c n e u n d Cha fek te r los iqke i t Ihre 
;ht ^ ' B ih ren eigenen A b g r u n d m i t h inunter -
i cnd" I,jf r ' steht er w ie ein Fels im brandenden 
ir **\u> V ^ s e s größten Kr ieges a l ler Ze i ten. A l s 
ien * ^ \ L, m Absch ied sagte, er habe noch n ie-
a b ö , , n d * *• A ' e s t a n d e n S l e 9 g e G l a U b t W i e heute, 
en u" f|f ^ f

0 l i r c h tausend Schicksalsschläge immer 
des U » . 8 u f s n e u e gefährdet werde , da wußte 

de»1' ^1 d ' e s e r M a n n , nach dem man später 
»e °„ » M ^ , " , s e r Jahrhunder t benennen w i r d , so 

!», J der t iefsten und re insten G läub igke i t 
„ k e n Seele sprechen konnte , die m i r 

! f l Übe'fl[l v ganzen deutschen V o l k mehr Bewels-
Ln in» *J I S h r ' t ö r p e r t a ' 8 d i e e ' t l e n und vergäng-

tzt vFjfi&i "h le re ien käu f l i cher Schwätzer auf 

rhe R L ,«S>u u l , e im Namen unseres ganzen V o l -
H H o f ' n W l i i ' h t e c h e n ' w e n n l c h d e r W e l t z u r K e n n t ' 
' 1 l i ( ' , i e ( K*. \ ' d a " w i r " " s ' n l 1 " ' ' u n d seiner 
C K ( « F T L L . . A U C H unsere ist, nl^ so verbun-

J*e|n?'J 
dl« df* 
Zelt »» 

i r t 

f i t , l l l h l 1 haben wie Jetzt, da wir unter Eln-
8 e res Lebens dafür kämpfen müssen. 

A u f der He imfah r t nach Ber l in tauchte denn 
in meiner Er innerung ein Brief auf, den Fr ied 
r i ch I L , der Einzige unter den Kön igen , im 
Jahre 1759, auf e inem der k r i t i schs ten Höhe
punk te des Siebenjähr igen Kr ieges an e inen 
Freund schrieb und In dem er sagt: „ I c h l iebe 
den Pr leden ebenso w i e Sie u n d sehne ihn 
herbe i i aber i ch w i l l e inen guten, dauerhaf ten 
und ehrenvo l len Fr ieden. Glauben Sie, es M l 
e in Vergnügen , dieses Hunde leben zu führen , 
Tag für Tag Freunde und Bekannte zu ve r l l e 
ren, irJknerzu den eigenen Ruf den Leunen des 
Zufa l ls preiszugeben und fo r twäh rend Leben 
und G lück aufs Spiel zu setzen? Den W e r t der 
Ruhe, d ie Reize der Gesel l igke i t , die Freuden 
des Lebens kenne Ich wahrha f t i g und möchte 
ebenso gern g l ück l i ch sein w i e i rgendeiner . 
Aber obwoh l i ch al le diese Güter herbe i 
wünsche, w i l l i ch sie doch n ich t m i t Schmach 
und N ied r i gke i t e rkaufen. Die Phi losophie 
lehr t uns, unsere Pf l icht zu tun, dem Vater 
lande t reu zu dienen, i h m unser Blut , unsere 
Ruhe, unser ganzes Sein zu op fe rn . " 

Das sind d ie Grundsätze, nach denen w i r 
auch heute zu denken und zu handeln haben. 
Sie stehen w i e , e insam leuchtende Sterne a m 
hohen F i rmament unseres Lebensi zu Ihnen 
schauen w i r auf m i t der t iefsten G läub igke i t 
unserer Seelen, die d ie Tugend derer ist, d ie 
den letzten Sieg davont ragen werden , 

61 Opfer des bolschewistischen Mordterrors 
Frauen und sechs K inder sowie dre i Männer . 
H ie rbe i handel te es sich u m Flücht l inge, deren 

BolBchewis ten 

Königsberg, 27. Oktober . 61 Opfer des bo l 
schewist ischen Mord te r ro rs sind bisher bei 
den Nachforschungen und Untersuchungen der 
t inr ichtsärz l l ichen Kommiss ionen In den Or t 
schaften süd l ich Gumbinnen festgestel l t wor 
den. Die Untersuchungen haben aber ergeben, 
daß noch m i t einer Erhöhung der Zahl dieser 
Opfer gerechnet werden mußi denn en den 
Wänden und auf den Fußböden zahlre icher 
Räume in den verschiedenen Häusern Waren 
deut l i ch Blutspuren zu erkennen, «us denen 
geschlossen werden muß. daß die Bolschewi-
s t rn noch we i te re grausige Verbrechen began
gen haben, die In Ihren Einzelhei ten aber bis
her noch n icht au fgek lär t werden konn ten . 

Ger ichtsärzte und Sanitätsoff iz iere haben 
am 2Ä. und 26. Oktober an Or t und Stel le 
ihre* Untersuchungen durchgeführ t und sämt
l iche Einzelhei ten i n Pro toko l len und B i ld -
dokumehten festgehal ten. H i e r b e i konn ten f o l 
gende Feststel lungen über d ie best ia l ischen 
Greuel ta ten der Söwje thorden getrof fen 
w e r d e n : 

In der berei ts genannten Ortschaft Nom-
mersdorf , d ie zwöl f K i lometer wes t l i ch Gum
b innen Hegt, wu rden insgesamt 26 Leichen 
aufgefunden, darunter 13 Frauen, neun M ä n 
ner und fünf K inder . Bei 24 Ermordeten ergab 
die Leichenschau, daß der Tod durch Nah
schuß, zumeist i n den Kopf, e i n t r a t I n e inem 
Fa l l w u r d e n S t i chwunden festgestel l t , und In 
einem we i te ren Fal l Kopfver le tzungen, die dar
auf i ch l ießen lassen, daß der M o r d mi t i rgend
e inem scharfen Gegenstand auf besonders be
st ia l ische W e i s e ausgeführ t wu rde . Bei den 
Frauenle ichen konn ten die .Ger ichtsärzte In 
mehreren Fäl len bestät igen, daß ein Notzucht 
verb rechen der Bolschewisten in der gemein
sten W e i s e vo rgenommen w o r d e n war . 

A n einer Straße bei Nemmersdor t w u r d e n 
13 we i te re Leichen gefunden, darunter v i e r 

Treck durch einen Vorstoß der 
überho l t wo rden war A u c h sie waren , w i e 
die Untersuchungen ergaben, aus nächster 
Nähe niedergeschossen v o r d e n . u n d bei dre i 
Frauen konn ten e inwandf re i d ie Anzeichen 
elnm- Ve rgewa l t i gung festgestel l t werden . 

I n Tu t te ln , e inem Or t . der dre i K i lometer 
ös t l i ch von Nemmersdor f l iegt , wu rden Ins
gesamt sieben Leichen, darunter v i e r FfäUen 
und dre i K inder , gerunden. A u c h sie Waten 
sämt l ich durch Nahschüsse ermordet . 

Bin besonders grausiges Bi ld ergab die Be
s icht igung i n A l t - W u s t e r w i t z , das zehn K i l o 
meter südl ich von Gumbinnen l iegt. H ie r fan
den sich insgesamt 15 Leichen, größtente i ls in 
v e r k o h l t e m Zustande. Ein junges Mädchen 
war , w i e d ie ärzt l ichen Untersuchungen or
flaben, durch e inen Schuß aus nächster Ent
fe rnung in d ie l i nke Augenhöh le getötet. I n 
einem Sta l l raum konnten die Leichen eines 
al ten Mannes und einer a l ten Frau geborgen 
werden . Die Leiche des Mannes wies D u f f h -
s toßmerkmale an beiden Handf lächen auf, d ie 
In Ve rb indung mi t Blutspuren und der A r m 
ste l lung dieses Mannes deut l i ch erkennen l ie 
ßen, daß er lebend an eine W a n d genagal t 
wordein sein muß. Eine äl tere, schwer v e r w u n 
dete Frau, d ie e inz ige Uber lebende aus diesem 
Bereich, d ie inzwischen In ein Lazarett e in
gel ie fer t wo rden ist, hat dieses furchtbare Ver 
brechen durch ih re Aussage bes tä t i g t 

Die jäpaniüdie lullwalle in China lührle In der 
Nadit zum Freitag einen Vberraschungsanarill au! 
verschiedene nWndi/che Fluaplätte in den Teifiengtu-
und Szetschuanpiovlnzen durdi; insgesamt wurden 
60 Flugzeuge, darunter 57 Groflbombcr, In Brand ge
feixt oder schwer beschädigt. 

Die Sowjets aus Schloßberg wieder herausgeworfen 
Aus dem Führerhauptquartler, 27. Oktober. 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be
kannt: Aul Süd-Beveland wiesen unsere Gre
nadiere Vorstöße des Feindes aus seinem BrUk-
kenkopf .heraus ab und zerschlugen erneute 
Landungsversuche, An der Wester-Schelde 
halten südlich Soosendaal die Durchbruchs-
veriuche der Engländer und Kanadier an. 
Eigene Gegenangriffe sind im Gange. Im Raum 
von Tilburg gehen die schweren Kämpfe mit 
dem an einigen Stellen In unsere Front einge
drungenen Feind welter. Auf dem Westtel l 
von Hertogenbosch liegt feindliches Trommel* 
teuer. In der Zeit vom 20. bis 26. Oktober wur
den In diesen Kampfabschnitten 180 feindliche 
Panzer vernichtet Oder erbeulet. V o r der nie
derländischen Küste versenkten Sicherungs
fahrzeuge der Kriegsmarine ein britisches 
Schnellboot. 

Nach Zuführung von Verstärkungen setz
ten die Nordamerikaner In den West-Vogesen 
ihre hartnäckigen Angriffe zum überwinden 
der Waldhöhen Westlich der oberen Mourthe 
fort. Nach harten Kämpfen liefen sie sich 
vor unseren V.'aldstützpunkten lest oder wur
den durch unsere Gegenangriffe geworlen. 
Im Quellgebiet der Mortagne schlugen unsere 
Truppen stärkere feindliche Angriffe ab und 
verbesserten ihre Stellungen. 

In Mlttel l tal len ließ die Kampitätlgkeit 
nach. Einzelne feindliche Angriffe nördlich 
Lojano scheiterten. Im sUdadriatlschen Kü
stenabschnitt wurde nördlich Meldola ein 
Brückenkopf des Gegners über den Romeo 
zerschlagen und mehrere hunderte Gefangene 
eingebracht 

Nach fünftägigen harten Abwehrkämpfen 
verhinderten unsere Divisionen auf dem Bal
kan die Durchbruchversuche starker feindlicher 
Kräfte auf Slcopljc in Mazedonien und auf Kra-
jewo Im westlichen Morawa-Tal . Der Feind 
verlor Uber 1000 gezählte Tote und 30 Ge
schütze. 

Der Aufstand In der mittleren Slowakei, von 
den Sowjets und durch Banditen verschiedener 
Länder, die aus der Luft abgesetzt wurden, ge
nährt, Ist im Zusammenbrechen. Unsere Kampf
gruppen drangen in das Zentrum des Auf-
standsgeblctos ein. 2000 verschleppte Deutsche 
wurden befreit, bevor der von den Banditen 
schon gegebene Befehl, sie zu erschießen, aus
geführt werden konnte. 

A n der unteren Theiß wehrten deutsche und 
ungarische Truppen zahlreiche Ubersetzver
suche des Gegners ab. Bei den an Heftigkeit 

zunehmenden Kämpfen im Saum von Debrecen 
und Nylregybaza fügten die deutschen und un
garischen Verbände den Bolschewisten schwere 
Verluste zu. Unsere Panzerkräfte säuberten 
Nylregyhaza vom Feind und befreiten ungari
sche Gefangene. Bei Munkacs, das planmäßig 
geräumt wurde, sind Kämpfe mit dem nach
drängenden Gegner im Gange. Eigene Schlacht
fliegerverbände griffen sowjetische Kolonnen 
erfolgreich an und vernichteten 167 feindliche 
Fahrzeuge. 

Truppen des Heeres und der Waf fen- f f 
wehrten beiderseits des Bug und am unteren 
Narew heftige, von Schlachtfliegern unter
stützte Angriffe der Sowjets ab. 

Die harten Waldkämpfe mit dem südlich 
Augustow vorgedrungenen Gegner dauern an. 

In der Schlacht' im ostpreußischen Grenz
gebiet entlasteten unsere Panzerkräfte und die 
eingreifenden deutschen Schlachtflieger südost
lich Gumbinnen die schwerringenden Grena
diere. Der wieder mit zahlreichen Panzern und 
Schlachtfllegern angreitende Feind blieb nach 
geringfügigen Einbrüchen liegen. Der Komman
dierende General eines Armeekorps, General 
der Infanterie PrleO, fand Im Brennpunkt der 
erbitterten Abwehrkämple den Heldentod. Ein 
schneidig geführter Gegenangriff warf den in 
Schloßberg eingedrungenen Feind wieder 
zurück. 

I n Kurland verbesserten Volksgrenadiere 
gegen zähen Widerstand des Feindes Ihr« 
Stellungen. Sowjetische Angriffe Im Raum 
Doblem scheiterten unter hohen Verlusten für 
den Gegner. 

Die Verteidiger der Insel Sworbe zerschla
gen Bereitstellungen der Sowjets. 

Im hohen Norden vereitelten unsere Trup
pen in dreiwöchigen ununterbrochenen Kämp
fen alle Versuche der Bolschewisten, die an der 
Eismeerfront stehenden deutschen Kräfte In 
umfassenden Angriffen zu vernichten. Grena
diere, Gebirgsjäger des Heeres und der Waf-
len-fjf, Verbände der Kriegsmarine sowie 
Jagd-, Kampf- und Flakverbände der Luftwaffe 
erwehrten sich in vorbildlicher Waffenbrüder
schaft des Ansturms von zwölf sowjetischen 
Schützendivisionen, die mit Unterstützung vom 
Panzern und starken Luftstreitkräften angrif
fen. Der Feind erlitt hohe blutige Verluste. 
Petsamo und Klrkenes wurden geräumt 

Die Anglo-Amerikaner führten wiederum 
Terrorangriffe auf Münster, Hannover, Bielefeld 
und rheinisches Gebiet. Budapest war das Ziel 
eines nächtlichen sowjetischen Angriffs. 

«tu 
fcu" Theresia f indet , das Kar tenabgeben 
I d c s R e i s e z ' e l s sei eine Sekkatur . Sie 
BP* Fahrkar te i n ih rem abgegr i f fenen 

u Handtäschchen, dessen Versch luß ab-
!-t. Ohne Au f regung ste l l t sie fest, 

, e z e f 

M i * " 

fege G a s s e 13 
Roman von Hans Gustl K e r n m a y r 

wird jj/SS\td,e Fahrkar te ve r l o ren hat. F r i do l i n 
m G,\ f d e n K o P f - - D a müssen S' die Fahr-

de r^ l r f fHh i G r a * n * c h W i e n nochmals zahlen, 
raffe"" I I ' iNi« ^ 8 a r St rafe." 
gieb Theresia stemmt die Hände i n die 
iHtsff'hf ' Js'h ' , c n * ° " n o c n e ' n m a ' zahlen? 
d e " " ! "it». e n auch noch? Ja, muß ich denn 
darin, rt* »ü . y Türe hinaus? Gib t es ke inen an-

id *V i i S L . a c n t ' e r , r e u t s i c n ' E i n anderes 
jnd '1 Mr p: u hätte e in Lamento angefangen. Er 
er " „ i ̂ eJ diesem Mädchen wü rde ich g lück-

;*n? ^ e n - Ob sie bei m i r w i r d schlafen 
" " r f l ' j X c h e l n 2 i m m e r is t n ich t r-roß. O b Frau 

r . e 'ÖM* f1 <I«B. ' R e ' n e Z immer f rau es gestatten 
W " ' i P bri e r l n der Nach t e in Mädchen nach 

„ \ N J ^ l i t ? F r ido l i n n immt sich vo r , Frau 
•v* r l t,clij J % M ein fach zu erk lä ren , daß d ie 
IC d u ,* ' Hu0. Br<i"t sei und daß er d iese Nacht 
t ^ \ e schlafen werde, dami t das Fräu-
TIIIP ' W'JV iLSl e r r i Z immer Platz habe. „ K o m m e n >lidf...rt*'* vlitS. 6 r

u

z u M a r i a Theresia „ W o l l e n ha l t 
°h w i r h in ten rum einen Ausgang 

Ä t , 

|VWi s t e i nhau fen , d ie m i t Schmutz u n d 
S « T C K T S I N D - F Ü H R T E T M A F I ß T H E R E S I A -1 1 offenen und geschlossenen Fracht

waggons gehen sie vo rbe i . Mar ia Theresia 
b le ib t stehen, sie muß rasten. Der W e i d e n 
ko rb , m i t Schnüren zusammengebunden, Ist 
schwer, dTe St r icke haben sich in d l« f ros t i 
gen, handschuhlosen Finger geschni t ten. Ka l t 
ist 's. V o m Böhmerwa ld z ieht schneidender 
W i n d gegen Ungarn . Ein Hi l fspo l iz is t , v o n 
dei E isenbahndi rek t ion angestel l t , kommt h in 
ter e inem leeren W a g g o n hervor . Laut ru f t er 
den beiden entgegen: „S tehenb le iben ! " 

F r ido l in n immt M a r i a Theresia bei der 
Hand , faßt m i t der anderen den W ö l d e n k o r b 
u n d läuf t m i t ih r gegen den Lat tenzaun, der, 
w i e aus der Erde gewachsen, v o r ihnen steht. 
Uber die Schneehaufen sto lper t der H i l f spo l i 
zist den Laufenden nach. I h m Ist n ich t ka l t , 
er hat gut und w a r m gegessen. Sein W o l l 
mante l , m i t schwarzem Lammfe l l gefü t ter t , Ist 
i hm be im Laufen h inder l i ch . Er zieht seine 
Pistole aus der Mante l tasche: „Stehenble iben 
oder ich schieße!" , 

„ W a s wo l l en S' denn?" schrei t Mar ia The
resia, dreht sich um, b le ib t stehen, „ W i r ha
ben doch nichts gestohlenl W a r u m wo l l en 
S' denn schießen?" 

Der Schein der Taschenlampe, die der H i l f s 
pol iz is t aufb lenden läßt, fä l l t auf die F lüchten
den. „ K o m m e n S T ruf t F r ido l i n . 

Z w e i Schüsse bl l t i-en in die Nacht . Mar ia 
Theresia steht entgeistert , m i t of fenem Munde. 
Sie hör t den Hi l fspo l iz is ten schre ien: „Thr Ge
sindel übereinander. Stehlen habt's w o l l e n ! " 

I n der Hand die rauchende Pistole ha l tend, 
hastet der M a n n in der U n i f o r m heran. F r i 
do l in l iegt , schwer get ro f fen, auf dem schmut
z igen, m i t Ruß bedeckten Schnee. Mar ia The

resia kann es n ich t fassen. Ein M a n n , der Ihr 
hat Gutes tun wo l l en , ist schwer ver le tz t wor 
den. F r ido l in röchel t : „ W i r haben nichts ge
stoh len l Best immt n i c h t ! " 

M a r i a Thoresia hat i n ih rem Leben noch 
n ie einen Schuß gehört . Verängs t ig t steht sie 
im L ich tkege l der Taschenlampe. Die Hände 
hä l t sie an den Z ip fe ln des Kopf tuches unter 
dem K i n n . Aus Fr ido l ins M u n d t röpfe l t Blut . 
Eisenbahner kommen gelaufen. A u f eine alte 
Waggon tü r , die ausgehängt unter v i e l Gerum
pel lag, w i r d F r ido l in gelegt und weggetragen. 
I n d.is Z immer des Lampis ten, dor t w o die 
Lampen für den Bahnbetr ieb Si ldbahnhof gela
gert stehen, t rägt man Fr ido l in . Schummr ig 
beleuchtet ist das Z immer. A u f dem Boden, 
auf hölzernen Stel lagen, v o n der Decke des 
Raumes stehen und hängen große und k le ine, 
neue und alte Lampen. Leuchtdochte, auf 
gioße Spulen gero l l t , lehnen Im W i n k e l . Pe
t ro leumkannen , Ölbehäl ter , vorschmier t und 
k leb r i g , stehen an den Wänden . Zwe i junge Bur
schen putzen m i t W o l l f ä d e n Glasscheiben und 
Glaszyl inder . Wor t fe t zen k l i ngen auf, Neug ie
rige fo lgen der Tragbahre. „Haben s' ihn er
wisch t , den Gauner, den Dieb Geschieht Ihm 
schon recht , d ie Schlecht igke i t muß bestraft 
werden " 

Neug ie r ige und Klatschsücht ige war ten ,vor 
dem Lamplstenzlmmer. Mar ia Theresia starrt 
in Fridolins^ bleiches Gesicht. Nahe bei ihm 

• steht sie. Der Bahnarzt, e in würd ige r ä l terer 
Herr , m i t e iner goldenen Uhrke t te mi t Georgs
taler über seinem Spitzhauch, ^untersucht F r i 
do l in . „ Z w e i Einschuß.stel len", s te l l t er fest, 
„ k e i n Ausschutt. "Ol jegers, das schaut sehr 

schlecht aus." Zu einem Eisenbahner gewen
det: „Verständigen Sie die Rettnngssbteilmig, 
der da muß gle ich Ins Spital gebracht werden. 
Ich kann n ich t he l fen. Hab ' die Ehre t " 

Den Bahnarzt m i t Namen Schestatschek, 
gebür t ig aus Pi lsen, um der Versorgung willen 
Staatsdiener geworden, interessier t sein Dienst 
am Südbahnhof n ich t mehr, seit er weiß, datt 
die junge tschechoslowakische Republ ik Ihn, 
den Patr io ten, als Chefarzt Ins Eisenbahn -Mi
n is te r ium nach Prag berufen w i r d . W a s küm
mer t i hn e in unbekannter , m i t zwei Pistolen* 
Pro jek t i len gespickter D ieb l Seine Frau war
tet auf ihn, sie wi l l mit ihm zum Wimmer 
essen gehen und schimpft , w e m er zu spät 
kommt, we l l der Z igeunerbra ten, wenn er 
nicht bis halb acht Uhr auf den Tisch kommt, 
zäh w i r d . Die Ret tungsdbtc l lung w i r d schon 
jemand schicken. Außerdem Ist dem ange
schossenen Fr ido l in n icht mehr zu helfen. 
Schestatschek hätte ihm noch eine schmerz
l indernd» I n j e k t i o n geben k ö n n e n ; aber: 
„Ho l ' s der Teufe l , h in ist h in , oh. Mar ia Fied-
l e i l n " — dieses Vo l ks l i ed pfei f t Dr. Schesta
tschek vor s ich h in , als er über die Gleise 
dem Ausgang zu geht. 

Z w e i Kuge ln stecken in Fr ido l ins Rücken, 
genau so, w i e vo r Jahrep in Rußland. Damals 
i«c er m i t dem Leben davongekommen. An 
al l das muß Fr ido l in denken. Er hör t Mar ia 
Theresias St imme: ..Schuld b in Ich. Können 
S' m i r verze ihen?" 

B lu t qu i l l t aus seinem M u n d . Einer der 
Herumstehenden sagt: „N i ch t s reden soll er. 
St i l l l i egen . -

(Fortsetzung folgt) 



m ) i m , -

l * m W l i f tmoimstodt Deutfcber Volheftqrm beöeutet fanatifchen Volkskrieg A u s l u i s c ^ l ü a c t l u W J J 
re. . ,Woche der schaf ienden Jugend" . A n 

läßl ich einer w i ch t i gen Arbe i tsbesprechung 
t rafen 6ich in Posen d ie haup tamt l i chen Kre is
jugendwa l te r und Kre ismäde lwa l te r innen der 
Deutschen Arbe i t s f ron t des Gaues War the land . 
Es wurde vo rw iegend d ie Durch füh rung der 
„ W o c h e der schaf fenden Jugend" , die im 
W a r t h e l a n d in der Zei t v o m 12. b is 18. No
v e m b e r lauf t , besprochen. Ferner w u r d e n 
Fragen der Bet reuung der beru fs tä t igen Ju
gend behande l t D ie zur Sprache gekommenen 
D inge bewiesen e r n e u t , w i e w i c h t i g d ie Be
t reuung g e r a d e der schaffenden Jugend i s t 

Ausze ichnung. Dem Ogfr . Eugen Hahn , 
Straßburger L in ie 110, wurde Im Westen das 
Eiserne K reuz . 2. Klasse ve r l i ehen . 

E inschränkungen Im Personenverkehr an 
Sonntagen. W i r machen auf die im amt l ichen 
Te i l dieser Ausgabe enthal tene Bekannt
machung aufmerksam. 

E inw in te rung v o n Kar to f fe ln . Sämtl iche 
Verbraucher , auch Einzelpersonen und d i e j e n i 
gen, die ihre Kar to f fe ln zwar be im Ver te i l e r 
b e s t e l l t und b e z a h l t , jedoch n i c h t abgehol t 
h a b e n , m ü s s e n , w e n n sie ke inen Schaden ha
ben wo l l en , d ie Kar to f fe ln fü r die W i n t e r -
b e v o r T a t u n g u m g e h e n d , spätestens bis 5. 12., 
v o m Händler abholen. Einzelhei ten s ind aus 
der heut igen amt l i chen Bekanntmachung xu 
ersehen. 

Hohes Al ter . A m heut igen M. Oktober begeht 
F r a u Olga Frenze l , geb. Par te , Detmolder Str . 10, 
Ihren M . Geburtstag. 

Verdunkelung von 17.20 bis 0 Uhr. 

L i t z m a n n s t ä d t e r L i c h t s p i e l h ä u s e r 

D e u t s c h - L i l a 
E ine deutsche Sprachinsel In der Slowakei Ist 

D e u t s c h - U t a . D i e In der Gegend der a l ten Berg
stadt K r e m n i t z l iegende Siedlung stammt noch auB 
der Zei t , da dort der Gold- und Si lberbergbau In 
hoher B lu te stand und den Bewohnern guten V e r 
dienst brachte. Seit dem Erschöpfen der Berg
w e r k e Ist die deutsche Bevö lkerung gezwungen, 
Ihren Nachwuchs als Wander -Landarbe i te r Ins 
Reich zu schicken, w e l l der eigene G r u n d und Bo
den z u wen ig f ruchtbar Ist, u m al le zu ernähren. 
D e r Im „ C a p l t o l " Im Be iprogramm laufende K u l 
t u r f i l m zeigt die feste Verwurze lung der u t i i e r 
Deutschen In Ihrer He imat , denn die Jungen Leute 
kehren stets w ieder nach U t a zurück und bauen 
sich h ier Ihr eigenes Nest . Schöne al te Brauche 
haben sieb bis auf den heut igen Tag bei den U -
t a e m erhal ten, die sich Ihres Deutschtums auch 
in der vo lksf remden Umgebung bewußt sind. 
Kunstvol le al te Bauten und Gera te w e r d e n noch 
k o m m e n d e n Geschlechtern von der Ku l tu ra rbe l t 
der Deutschen In der S lowake i künden . A . Karge l 

Rundhink vom Sonnabend 
Retchsprogramm: 7.30—7.45 Lieselotte von der Ma l i . 

12.35—12.45 Bericht zur U t e . 15.30—16.00 Front-
beriebte. 18.00—IB.30 Klingende Kurzwell mit einem 
Muslkkorps und Solisten. 19.00 Zeltsplcgel. 19.00—19.20 
Wir singen im alle. 19.20—19.35 Frontberichte. 20.15 
bis 22.00 „Euch zur Freude", Mclodlenlolge aus Operette, 
Oper und Konzert. — Deutschlandsender: 17.15—18.00 
Kammerkonzert. 

I n der Sendereihe „ D e r K le ingär tner h i l f t mit*4 

spricht morgen von 8.45 bis 7 U h r Gartenbauober-
Ichrer Sulger (Posen) über das T h e m a : „Jahres
ausklang Im Gemüsegarten." 

Der Volk66turm i6t die A n t w o r t der Na
t ion auf die teuf l ischen Pläne unserer Feinde. 
Das hat man im gegner ischen -Lager auch be
reits begr i f fen, und so lassen d ie St immen, die 
dort laut wu rden , neben der un f re iw i l l i gen A n 
erkennung der Abwehre r fo lge unserer unver
g le ich l i ch heldenhaf t kämpfenden Soldaten an 
al len Fronten vor a l lem Sorgen erkennen, w ie 
sie Genera lmajor Fül ler als M i l i t a reachve r -
ständiger in die Frage k le ide t : „ W a s bedeutet 
diese To ta lmob i l i s ie rung Deutschlands?" D ie 
A n t w o r t l iegt angesichts der energischen deut
schen Maßnohmen so k la r auf der Hand , daß 
Fül ler sie n icht anders er te i l t , als w i r es 
auch nur tun k ö n n e n : „Deutsch land w i r d s ich 
n icht e r g e b e n . . . . Statt dessen berei tet 6 i c h 
ganz Deutsch land darauf vor , das Reich gegen 
al le Angre i fe r zu ver te id igen und dor t , w o der 
Feind deutschen Boden erobert , auch in sei
nem Rücken einen fanat ischen KTieg von 
Straße zu Straße, von Hüge l zu Hüge l , von 
Dor f zu Dor f zu füh ren . " 

Unsere Feinde haben ausnahmsweise e i n - ' 
mal recht. Der Volk«6turm ist der k l a re Aus 
druck de« fanat ischen Vo lksk r ieges , den 
Deutschland zu füh ren entschlossen ist. Der 
Kampf, den unsere Feinde uns aufgezwungen 
haben, g i l t schon lange dem ganzen deutschen 
V o l k . A l l e , die W a f f e n t ragen können , werden 
je tz t o rgan is ie r t u n d m i t den M i t t e l n ausge
rüstet, d ie no twend ig s ind , um den Gegner 

zur Strecke zu br ingen. Der Sturm der A b 
wehr ist entfesselt. Er w i r d al le Feinde ver
n ichten, die Deutschland bedrohen. 

Guuhauptsladt 

W . Ze i lschr i f ten für Soldaten. Im '"g'L 
einer von der NSV. mi t in verschiedene" ,JF 
te i len aufgestel l ten Zeitschri f lenkästen ^ 
geführ ten Sammlung konnten 4 7 c 0|dl 
plare des verschiedensten Schriftgutes P 'Jl 
an der Front und in den Heimatlazare"« 
Ve r f ügung gestel l t werden. 

Pabianilz 

B. Bezi rks- und Or tsbf iuer innen •"f '^Ä 
Bezirks- und Or tsbäuer innen des "^.^3 
Standes bzw. die Or ts- und Zellenabte' ± 
le i te r innen der NS.-Frauenschaft de» " iKl?"Ki'bU 
Lask traten dieser Tage in Pabianitz, 
Beichenta l zur Herbstarbei ts tagung ^ 
men. Die Ab te i l ungs le i te r i n Haber ' v 0 

Lai idesbauernschaft Posen sprach über 
tifle Fragen der Vorratäwirüschaft. ^ 
über Fragen der Federnabl teferung u ? 
Luftschutzes, die Kre i s jugendwar t i n d e * KJJ 
nährstandes Feicht inger über d ie R i n q * i f ü l i l 
der bäuer l ichen Jugend, Kre isbauer* 'J 
B lankennagel über die vermehr ten ^ V j l l l j J 
der Bäuer innen, Abte i lungs le i te r 1 

rRang 

Männer Jeden Al ters und aller Stande haben sieh 
in die Reihen des Deutschen Volkssturms eingeglie
dert . ( P K . - A u f n . : , f - K r i e g s b e r . Fa lkowsk l , Z.) 

Der IZ.-SnOTt D e m l ä g e / IPtOircrtllditigiing und Otbesiltuinoen 
Rund um das rollende Leder 

Der Kampf am die Punkte bringt m des Berelchen eine 
Klärung der Lage. Im Fußballgau Berlin-Brandenburg liegen 
die S00P. mit 8:0 Punkten vor dem Altmeister BSV. 92 In 
Führung. Der mehrlache Berliner Meister Hertha-BSC. muBtc 
sich von einer starken Blau-WeiB-F.!l überraschend hoch 
mit 4:1 schlagen lassen. 

Der deutsche Meister Dresdener SC. mufltc Im WHW.-
Splel gegen eine Auswahl der sachsischen Hauptstadt 
schwer kimplen, um zu einem knappen 3:2 (2:l)-Erfolg 
zu kommen. 

In Wien zeigte sich Rapid In groBer Form und konnte 
Wacker-Wien sicher mit 3:0 bezwingen. Vlenna macht 
augenscheinlich, eine Pormkrlsls durch, denn sie muBte 
wieder einmal eise Niederlage von 3:2 vom Wlcncr-SC. 
hinnehmen.,, 

Der Hamburger SV. hrt out dem bestes Wege, wieder 
seine Führung im 0a« inter. Beweis zu stellen. Er schlug 
Wlluclmsburg 05 klar und sicher mit 5:1 . 

In glänzend er Form zeigte ihm In Manchen der PC. 
Barern, der mit Llndemana (4), Oamatel and Slemetsrelter 
im Sturm Schwabens Spitzenverein anerwartet hoch mit 8:0 
schlug. Jakob Im T u der Bayern war wieder einmal un
überwindlich. 

Im Rahmen des Kriegs w"HW. standen fleh die St&dte-
maanschaftea von Danzlg und Ootenhalcn gegenüber. Die 
Danzlger kamen zu einem überlegenen 10:3-Sieg, nachdem 
ei in der Halbzeit noch 1:3 stand. 

In Westlalen kam Schalke 04 wiederum zu einem glat
tes 7:0-Sieg über die starke Ell von Alcmonla Oelsen-
klrchen und stellte damit unter Beweis, daß er von seiner 
alten Kampfkraft nichts eingebüßt hat. 

Im Bereich Nicderrbcin mußte die KS0. Fortuna-Düssel
dorf durch Viktoria-Düsseldorf eine knappe 4:3-Niederlage 
hinnehmen und büßte die ersten Punkte ein. 
Handball 

In Berlin nahmen ebenfalls die Punktckämpfe Ihren 
Fortgang und brachten die erwartetes Ergebnisse. Die un
geschlagenen Spitzenreiter SOOP. und ATV./BHLC. konnten 
ihre Spiele mit 9:5 über Hohenschönhausen bzw. SC. Char
lottenburg mit 8:4 gewinnen. Eine Klärung ober den 

Herbstmeister durfte erst dos Treffen der beiden Mann
schaften am 5. 11. bringen. Im Frauen-Handball mußte sich 
der Meister TIB. von Welßensee mit 3:2 geschlagen be
kennen und die ersten Minuspunkte In Kaut nehmen. 

In Hamburg blieb der Eimsbütteler TV. weiterhin ohne 
Punktverlust, da die Post-SQ. sicher mit 4:0 geschlagen 
wurde. 

Dresden sah zwei Auswahlspiele der MANNT R und Frauen 
Altstadt gegen Neustadt. Die Allstadt siegte bei den M8n-
nern mit 8:5 und die Frauen konnten einen 6:3-Erfo!g 
buchen. 

Ein Frauen-Handball-Turnier gab es In Frankfurt a. M., 
das die Elf der Turngcmclnde Praumhclm mit 4:2 Punkten 
gewinnen konnte. < 

Das Münchener Blitzturnier gewann der MTV. 79 Mün
chen mit 4:0 Punkten. 
Basketball 

Eine Kleienfrberraschung gab ei bei den Melttertehatts-
splelen der Basketballspieler Berlins. Der Bereichsmeister, 
die S00P., maßte vom SC. Charlottenburg eine über
raschende 35:24-Nlederlage hinnehmen, obwohl die Poli
zisten zur Halbzeit noch mit 18:11 In Führung gelegen 
hatten. Die Reihenfolge In der Tabelle hat nunmehr fol
gendes Aussehen: SOOP. I 14:2 Pkt., SCC 10:8 Pkt., Nord
west 8:8 Pkt. Der MTV. Wilnsdorf errang eisen Doppcl-
ecfolg übet die SOOP. II mit 34:2 und die Telefunkeri 
mit 30:7. gz. 

Sport In Kürze 
A r t h u r S t e l l b r i n k , einer der bekanntesten 

früheren Dauerfahrer, feierte am 24. Oktober zusammen 
mit seiner gleichaltrigen Frau seinen 60. Ocburtstag. 190B 
wurde er Europameister und 1909 errang er die deutsche 
Meisterwürde. 

In einem Lazarett In Westfalen Ist dieser Tage an den 
Folgen seiner an der Westfront erlittenen schweren Ver
wundung Helmut B o n n e t gestorben. Bonnet war vor 
einem Jahrzehnt einer der vielseitigsten Berliner Leicht
athleten und konnte im Olympialahr 1938 Deutscher Mei
ster Im Zehnkampf werden. Außerdem stand er mehrmals 
In der Handbatl-Länderell und war zu Selker Zeit standig 
In der Berliner Gauauswahl zu linden. \ 
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Schlachtgewicht und Geflügelabl iefer«"* g| y 
l sabte i lungs le i ter in Junghann j J I Sch'-v 

i V IA« SEIL V e rp f legung und A l t m a t e r i a l ^ ' 1 u m ^ a f t r " H 
Zum Schluß sprach Kre ls f rauenschaf '« '^ k " " che 

e inschläg igen Fragen beihandelt wurde 0 1 » . 

esorid« 

w i e Kre 
Massenverpf legung 
Zum Schluß s p r a c u ....«.<>,........— 
Becker zur Lage. D ie Tagung gab Gel , . „ ^ 
zu einer regen Auesprache, w a h r e n « ^ I j , ^ 

S p a l t e ? 

Hohensalza * f C d 
Be. Wirtschaftssflnder werden hart • J i *r a m j 

Im Interesse -der gerechten Versorgt 1 A J I J o l k 3 c , r e l 

Bevö lke rung muß heute gegen 
jede *j£i*t Aus l 

Tausch- und Schle ichhandels e n e r g i 6 0 1 1 j) ( an ( j j e 

schr i t ten werden. Dcivon mußte sich a $ IaUcl 
50jähr ige Ludw iga Pietrzak überzeuge":., r^gon d< 
Ber l in ein Damenmodengeschäf t be t ' e ' ,( ^ h t ( j i B 

tauschte Spinnstof fwaren aus ihrem •L^ .das n n t 

Geschäft bei Landw i r t en fan Kreise p, ^ch d i o 

gegen Speck, Butter, Eier und G e f l ö g ^ ( Höhepm, 
war Ihr e in ent fernter Verwandter , <*)' -«n A b s 

Josef Je lonek aus Karn rode (Kr. Gne* ;^ <elte d g r 

h i l f i ieh , der außerdem auf eigene Fan»' ,jtK . f ' l i t jen' | 
geschalte m i t Ö l fa rbe und andereo^ ] ] t | i de r f ( 

Pietrzak zu e inem Jahr und sechs ^ 
Gefängnis und 2000 R M Geldstrafe. 
Tatsache, daß d ie Menge der geta usett«» 

qcntst&nde veifaftHnismäßig ger ing *je.0,J-L^4nd h 
wah r te s ie v o r e iner höheren Strafe, 
der s i ch außerdem in e inem Fal le <• 
w i r t gegenüber als Deutscher a U B 

hatte, e rh ie l t zwe i Jahre Straf lager 

Dobberwalde 
Auszeichnung, Für Tapferke i t 

Fe ind erh ie l t das EK. 2. K l . der Panzera '^ J |% , 
He lmu t S to rk {aus Dobberwalde. Er i* ' 
im Osten gefa l len. 

F A M I L I E N - A N Z E I I I N 

CO , Ihre am 28. 10. 1944 stattfindende 
Vermahlung geben bekannt: WIL

HELM K0SAH und Fran MA0DA verw. 
Kramolowskl geb. Sachcr. Litzmannstadt, 
Straße der 8. Armee 42. W. 12, 
fY-j Ihre am 28. 10. 1944 stattfindende 
' • ^ Kricgttrauung geben bekannt: U-
rjjcha. JOSEF SCHMID und MARGARETE 
ZABEL. Uttmannstadt, Buschllnle 142. 
ry, Ihre am 28. 10. 194-1 um 18 Uhr 
^*~' stattfindende Trauung geben be
kannt: Obfdw. HEINZ N0RDENII0I.Z, 
IRMA N0RDEN1I0LZ. geb. Ocrstcndorl. 
Bremen, z. Z. Blankenburg/Harz. Pabia-
nltz. Schlllerstraße 5. 
(-Y-\ Ihre am 28. 10. um 19 Uhr In der 
y*" Evanc. Kirche Pabianitz stuttlindcn-
de Trauung zeigen an: RUDOLF BUSSE 
und Fran ADELHEID, geb. Krause. 
Dombrowa. . 
ry~\ , n r c Vermahlung geben bekannt: 

Uflz. WERNER POHL n. Fran 0ERDA 
FOHL geb. Auras. Ostrowo. des 21 . Ok
tober 1944. 

CO Wir haben an* vermählt: ERNST 
J0HANNSON. Dlpl.-Kaulmann, UR

SULA JOHANSSON geh. Reinke. Berlln-
Llditcrlelde-Wfst, den 28. Oktober 1944, 
Tulpenstraße 13. 

Nach Oottes heiligem Willen 
KM fiel am 5. 10. 1944 am Na-

— rew unser heißgeliebter ein
ziger Sohn, der Oclreite 

Willi Schütz 
geb. am 15. 6. 1915 in Lodz. 
In unsagbarem Schmerz: Die Eltern 
Hermann und Ida Schutz, geb. 
Ilcisler. und Braut Wanda. 
Litzmannstadt. Ostlandstraße 110. 

J L Mein geliebter Mann, her-
zenseuter Vati, lieber Sohn 

* * und Bruder, der Oelrelte 
Johann Arndt 

geb. 24. 8. 1906 in Belchcntal. Ist 
am 13. 9. 1944 In einem Lazarett 
verstorben. 
In stiller Trauer: 

Oattin und Hinterbliebene, 
l.ltrmannsladt. Bredowstraße 22. 

Am 25. Okiober 1944 verstarb 
meine teeue LeberMgetihrtJo. un
sere liebe Mutler. Schwiegermutter 
und OroOmuttc* 

Ernestine Sohlt«. Ktatt 
Inh. de« gold. Muttetchreukreuzes. 
geb. am 14. 4. 1863 In Vorwalde. 
Kr. Kallsch. Die Beerdigung findet 
am Sonnabend, dem 28. 10. 1944, 
um 13 Uhr auf dem Friedhof In 
Erzhausen. Qlickcndeelerweg. statt. 
Im Namen aller Hinterbliebenen: 

Gottfried Oohlke. 

Oort dem Allmachtigen bat es ge
fallen unsere liebe Schwester, 
Schwagerin Tante und Großtante 

Mathilda Reste! 
Plötzlich aus unserer Mitte za 
nehmen. Die Beerdigung findet 
beute am 15.30 Uhr aas der 
Leichenhalle Artur-Meisler-Str. statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Mein geliebter Oatte, unser lieber 
Vater. Sohn. Bruder, Schwiegersohn 
und Schwager 

Allall DamascMr« 
verschied im Alter von 42 Jahren. 
Beerdigung findet heute um 13.30 
Uhr auf dem Friedhof In Erzhausen 
statt. 
Die trauernde Oattin. Kinder und 
Familie. 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Eraschrlakuao«« ha Ptrtonanzuavvr-

k»hr an Senntagen. Ab Sonntag, den 
29. Oktober 1944. fallen auf allen 
Strecken der Deutschen Reichsbahn an 
Sonntagen zahlreiche Personenzüge aus. 
Die wenigen noch verkehrenden Personen
züge dienen nur dem kriegswichtigen 
Berufsverkehr. Mit weiteren Einschrän
kungen muß gerechnet werden. 

RcichsbahndlTcklion Posen 
Bestrafung wtgen Verfloßt« gegen 

Preisvorschriften. Die lllumcnklcinhänd-
lcrln Eugenlc Richter geb. Zcretzkl, 
hier Roßbacher Str. 23 wohnhaft, wurde 
von' mir wegen Verstoßes gegen Preis-
vorschrlltcn im Ordnungsstralverlahren 
mit 500 RM Geldstrafe bestraft, weil 
sie in gewinnsüchtiger Weise für einen 
Kranz einen erheblichen Überpreis ge
fordert und Ihr Kalkulationsbuch nicht 
ordnungsgemäß gefühlt hat. 

Litzmannstadt, den 27. 10. 1944. 
Der Polizeipräsident als Prelsbehorde. 

Vlehseudtenpollzelllche Bekanntma
chung. Die Hühnerpest in Litzmannstadt 
ist erloschen. Aus diesem Gründe hebe 
ich die Sperrbezirke der Polizeireviere 
3 4 und 7 mit sofortiger Wirkung auf. 

' Litzmannstadt, den 24. Oktober 1944. 
Der Polizeipräsident 

K I R C H L I C H E N A C H R I C H T E N 

JBL- Am 8. 9. 1944 ist der Obcr-
P y V gelreite 

* * Alfom Dlemtel 
geb. am 2. 3. 1914. In Finnland 
gefallen. 
Die Hinterbliebenen: Martha Dlen-
slel als Muller. Bruno Dienste! als 
Bruder (z. Z. im Felde). Klara 
Laackmann. geb. Dlenslel. als 
Schwester. Johann Laackmann als 
Schwager Eugcnle Frei als Draut. 
Schleralz. Wandalcnbrück, 
Lit/munristadt. 

J L Mein lieber guter Mann, cln-
WJM 2lger Heber Sohn. Schwlcger-

a söhn. Schwager und Onkel, 
der Obergefrcile 

Oskar Feld! 
geb. am 7. 1. 1908. ist am 16. 8. 
1944 im Westen gelallen. 
In tiefer Trauer: Frau Martha Fclch. 
geb. Koch Sclma Kindermann als 
Mutter und ulk Angehörigen und 
Verwandten. 

• I I I l 'ä'säSffll 'Vwi ' f ' "M I ' n'«wa»«Mll 
Am 25. Oktober verschied im Alter 
von 63 Jahren mein über alles ge
liebter Galle und Bruder 

Johann Helniel. 
In tiefem und großem Herzeleid: 
Die Oattin Nathalie. geb. Gaul, und 
Angehörige. 
Beerdigung findet heute pünktlich 
um 14.30 Ulli' aul dem Haupllricd-
hol. Suizleldcr Straße, statt' 

Evangelische Kirchen 
21. Stg. n. Trin. ( + ) bedeut. Hl. Abdm. 

St. Trinitatis (am Deutschlandplatz): 
8 Od., Standortpl. Buschbeck; 9 Kgd.; 
10 Od. i : i P. Scsedler: 16 Taufen; 
18 Od.. P. v. Ungcrn-Sternberg. Zubardz 
(Haufuhrcrslr. 3) : 9 Kgd.; 10.30 Od.. P 
Welk. Zdrowle (Fanzcriagerstraße 30): 
9 Kgd.: 10.30 Od.. P. v. Ungern-Stcru-
berg. Baluty (Sulzleider Str. 109): 14 
Kgd. Stockhof? 15 Kgd. I t . Johannis 
(Könlg-Hcinrich-Str. 60): 8 Od.. P. Do-
berstein: 10 Od. ( + ). P. Ettinger: 12 
Kgd.: 15 Tauten. Karlshol: 9.30 Kgd.: 
10.30 Od.. P. Taube. St. Matthll (Adoll-
Illtler-SU. 283): 9 Kgd.: 10 Od. ( + ), 
p. Mlnz: 15.30 Taufen; 18 od.. P. Brev-
vogel. Amrunutr. 29: 10.30 Od.. P. Brcv-
vogel; 11.30 Kgd. Elisabeth-Kap. (Nord
straße 42): 10 Od.. P. Otto. St. Michae
lis. Rdrj.: 10 Od.. P. Schmidt; 11.30 Kgd. 
Erzhausen: 10 Od.; 11.30 Kgd. Donau
straße 43: 10 Gd. { + ). P. Wlnger. 
Ellingshausen: 10.30 Od., Pr. Jlkel. Tu
schln: 15 Od. ( + ) . F. Wiogei. . Christi. 
Gemeinschaft (Frledricb-Goßlcr-Straßc 8): 
8.45 Oeh.-Std.; 17 Evang. Bundschuhstr. 
1: 15 Evang. Kur'andstr. 43: 8.45 Oeb.-
Std.: 18 Evang. Donausir. 43: 9 Oeb.-
Std.; 10 Od. Norde-neystr. 14: 15 Evang. 
Kadegasl. Orüne Zelle 65: 15.30 Evang. 
Bergmannstr. 49a: 14 Evang. Kallsch: 
10 Gd.. Krlegspf. Michael. Turek: 10.30 
Od., P. Hassenroth: 12 Taufen: 13.30 
Kgd.; 16 Oeb.-Std. Evang.-Luth. Frei
kirche. St.-Paull-Gcm. (Danzlger Str. 85): 
10.30 Od., P. Müller. St-Pctrl-Gcm. 
(Krcleldcr Str. 60): 8 Od.. P. Müller. 
Andreaspol: 15 Od.. P. Müller. Wvgor-
zclc-Sopkcn: 10.30 Od.. P. Malschner-
Maliszewskl. 

Katholisch« Kirchen 
Rbm.-kath. Hl. Kreuiklrch« (Ecke Mei

sterhaus- u. Könlg-llelnrlch-Str.): 7 Früh
messe: 8 Wchrmacbtra.: 8 für Litauer 
(Kapelle); 9 Singm : 10 Hochamt: 11 für 
Welßruthcnen: 13 Spaim.; 15 Tauten; 16 
Rosenkranz; 17 Wchrmachtgd.; 1 . 11. um 
19 Messe; 2. U . um 19.30 Messe. Pa
bianitz (Marienkirche): 13 Hochamt. Tu
ttlingen: 13 Hochamt. Mi l iu: 11.30 Hoch
amt i 

Dsr Oberbürgermeister LHtmannstadt. 
Nr. 437/44. Vorübergehende Schließung 
dar deutschen BazIrksstalKn. Infolge der 
Vorbereltungsarbeites für die neue Kor
tenausgabe bleiben die deutsches Be-
zirksstclles von Sonnabend. 28. Oktober, 
bis einschließlich Freitag, 3. November, 
geschlossen. Für dringende Falle In der 
Ernährung sind die Bezirksstellen wah
rend dieser Tage einheitlich von 13.30 
bis 17.30 Uhr geöffnet, am Sonnabend, 
28. Oktober, von 11 bis 13 Uhr. am 
Donnerstag. 2. November, von 16 bis 19 
Uhr. Die deutschen Verbraucher werden 
gebeten, an den vorgenannten Tagen nur 
In wirklich dringenden Fallen der Ernäh
rung nnd nur während der angegebenen 
Abfertigungsstunden Is den Bezirkstellen 
vorzusprechen, über die Ausgabe der 
Karten selbst auch an die Teil- und Voll 
SELBSTVERSORGER sowie an die Angehört 
gen des polnischen Volkstums, werden 
die Verbraucher rechtzeitig durch Be
kanntmachungen an den Anschlagsaulen 
usw. unterrichtet Alle Verbraucher wer
den unter Hinweis hierauf gebeten, diese 
Anschlage besonders zu beachten. 

Litzmannstadt den 26. Oktober 1944. 
Der Oberbürgermeister 

Ernahrungs- und Wirtschultsamt B. 
439/44. Einwinterung von Kartoffeln. 

Die Verbraucher werden daraul hingewie
sen, daß der letzte Termin Im die Be
schaffung von Kartoffeln zur Einwinte
rung der 5. 12. 1944 Ist. Durch Trans-
portschwicrlgkeiten wird es In DEN Win
termonaten aller Voraussicht nicht mög
lich sein. Verbrauchern, die nicht elnge : 

wintert haben, den wochcnwclsen Be
zug von Kartolfcln vom Kartoffelklein. 
VERTEILER zu siebern. Ich mache deshalb 
samtliche Verbraucher, auch Einzelper
sonen and Personen, die die Einwinte
rungskartoffeln beim Klclnverteller ange
meldet, bezahlt ledoch nicht abgeholt, 
haben, darauf aufmerksam, daß wenn! 
sie sich nicht rechtzeitig bis tum 5. De
zember D. J. mit KBrtolfeln eindecken, 
oder diese vom Kleinverteiler nicht ab
holen, rechnen müssen, bis zum Früh-
lahr nächsten Jahres keine Kartoffeln zu 
erhalten. Das Fehlen von geeigneten 
Kellern oder sonstigen Vorratsraumcn 
kann nicht als Entschuldigung i in die 
Nichtbcvorratung gelten, 

i :t.-1ii.• 1111 i I.II den 27. Oktober 1944. 
438/44. Kartenausgabe für Selhlsver-

sorger. Deutsche Selbstversorger erhal
ten nicht ab Montag, dem 30. 10. 44., 
Ihre Karten, sondern an nachlösenden 

Tagen: Mittwoch, des 1 . 11. 44, von dringender lsstandscttungsarteiten wer-
1—225, Donnerstag, den 2. 11. 44, von den am Sonntag, dem 29. Oktober 1944 
226—450. Freitag, den 3. 11. 44. von die Stromabnehmer folgender anschalten 
451—675. Sonnabend, den 4. 11. 44, 
von 676—900. Montag, den 6. 11. 44 
von 901—1125. Denstag, den 7. 11. 44, 
von 1126—1375. Polnische Sclbstvcr 
sorger an des Tagen: Mittwoch, den 
8. 11. 44, von 1—300. Donnerstag, den 
9. 11. 44. von 301—600. Frettag, den 
10. 11. 44. von 601—925. Deutsche 
und polnische Nachzügler erhalten ihre 
Karten ab 13. 11 . 44. Die Ausgabe 
zelten sind von Montag bis Freitag von 
8 bis 14 Uhr und Sonnabend von 8 bis 
12 Uhr. 

Litzmannstadt, den 27. 10. 44. 
Der Oberbürgermeister 
Ernahrungsamt Abt. B. 

440/44. Ausgab« von Kochfisch. Die 
deutschen Verbraucher erhalten ab sofort 
250 g Kochlische. Auf den Abschnitt 32 
der FlsdUarte bei: 

Bauer. Erich Nr. 1851 — 3200 
Braus. Else .. 4901 — 6150 
Bruck, Robert „ 4901 — 6580 
Qampc. Hugo „ 5901 — 7900 
Oebr. Orlesel _ 10201 — 14200 
Roth. Irma _ 3381 — 5400 

Auf den Abschnitt 1 der Flschkarte bei: 
Fischsalle Nr. 80) — 1500 
Mcwus, Oskar .. 1881 — 2880 
Müller. Julius „ 1 — 500 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart 
ablehnen, verlieren den Anspruch anl Be
lieferung. 

Litzmannstadt, den 27. Oktober 1944. 
Der Oberbürgermeister 
Ernahrungsamt Abt. B. 

Wlrtschaftsgrupp« Elnzalhandsl, Kreis
fachgruppe Nahrungs- und Gtnußmfttcl, 
In dar Wlrtschattskammer Lltimannstndt. 
Abgabe von OeflüRcl an Verbraucher. 
Die deutschen Verbraucher, soweit sie bei 
nachstehenden Octlügclverteilern einge
tragen sind, erhalten ab solort auf die 
Abschnitte C und D der Qcflügel- und 
Niederwildkarte. Rcicbsgau Wartheland, 
Geflügel laut nachstehender NUMMERN-
folge: Gebr. Ignatowitsch. Adolf-Hltlcr-
Str. 98 u. 127. Nr. 1—1000. Stcldel, 
Arno Adoll-Hltlcr-Stt. 64. Nr. 1—1000, 
SchwinRer. Alfons. Adoll-Hitler-Str. 3, 
Nr. 1—1000. Druse Adolf. Adolf-Hitler-
Str. 93. Nr. 1—1000. Hillcr. Bruno, 
Adolf-Hltler-Str. 225. Nr. 1—1000. Nle-
rengarten. Fran/. Meisterhausstraße 32, 
Nr. I—1000. Wildcmann, Lotte, Zicthcn-
str. 52, Nr. 1—1000, Zlclke. Eugen, 
Adolf-Ilitlcr-Str. 152. Nr. 1—1000. Hlntz, 
Alfred. Adolf-Hiiler-Str. 277. Nr. 1—1000. 
Ein Bezugsrecht aul eine bestimmte Oc-
llügelart und auf ein bestimmtes Gewicht 
besteht nicht 

Wlrtschaltsgruppe Einzelhandel. Kreis 
lachgruppe Nahrungs- und Ocnußmlttcl 
In der WK.-lllzmannsiadl. . 
Aufforderung. Der" Tischlermeister 

Adam Lclblritz In Litzmannstadt Ist ge
storben. Glaubiger und Schuldner wer
den aulecfordert, sich umgehend bei mir 
schriftlich zu melden. Heyne. tNuchlaß-
plleger. Lltrmannstadt. Amtsgericht, Hln-
denhurgplaU 5, 

bzw. Stadtteile vom Stromnetz abgcschal 
tet: Rctkinla, Sofilowka und Srebrna 
von 6 bis 16 Uhr. der von den Straßen 
Gräbcrhcrgstr., Dornröschensir.. Wald-
seluatwtg. Schildbürgerstr.. Sieben-Mci-
len-Weg. Orabcfbergstr. begrenzte Stadt
teil von 8 bis 13.30 Uhr. 

Elektrizitätswerke Litzmannstadt 
Aktiengesellschaft Betrieb Netz. 
F I L M - T H E A T E R 

Ufa-Caslno 14.30, 17 u. 19.30 „lmmen-
see".*V, Heute und Montag 12 und 
morgcnj9.30 und 11.30 Jugendvorslei-
lungenK.Dcr FroschkUnig". 

Capital '14.45. 17.15. 19.45. sonntags 
auch 13 Erstaullührung: „Warum lügst 
Du Elisabeth?"" 

Europa 14.30. 17. 19.30 Erstautfßhrungl 
„Die Affare Roedc^n•'.• 

Ufa-Rlalto 14.30. 17. 19.30 „Komm ru 
mir zurück"." Morgen 9.30 n. 11.30 
and Montag 12 Jagendvorstcllungen 
„Krlscana". 

Palast 14.30, 17. 19.30 „Der Kosak 
und die Nachtigall".*** 

Adler 17. 19.30. sonntagt auch 14.30 
„Junge Adler".* Täglich 14.30. Sonn
tag 10 u. 12 Märchen .Das tapfer« 
Schncldcrlciu". 

Corso 14.30. 17. 19.30 „Tragödie einer 
Liebe".••• Bis Montag 10 und 12 
Märclicnvorst. „Der gesticlelte Kater". 

Gloria 14.45. 17.15 und 19.45 „Eine 
Frau kommt in die Tropen".'** 

Mal 15. 17.30. 19.30 „Nora".** 
Mimeta 15. 17.15. 19.30 „Schräm 

mein".** 
Muse 17. 19.30, sonntags auch 15 „Mei

ne vier Jungens".** 15. Sonntag 10 
Jugendprogramm „Gipfelstürmer". 

Palladium 15.30. 17.30, 19.45. sonn
tags auch 12 .Henker, Frauen und 
Soldaten".**» 

Roma 15.30. 17.30. 19.30. sonntags 
auen 11.30 „Seine beste Rol le" ." 

Wochenschau - Theater (Turm) Taglich, 
stündlich von 10 bis 20: 1. Fahrt ins 
Reich der Oötter. 2. Der Landtierarzt, 
3. Ufa-Magazin. 4. Sonderdienst. 5. Die 
neueste Wochenschau. 

Brunnttadt 17.30. 19.30 ..Wildvogel".*" 
Heute 14.45. morgen 13 und 14.45 
Kindervorstell : „Seid Ihr alle da?" 

Freiham — Lichtspielhaus 17 u. 19.30. 
sonntags auch 14.30 „Das schwätze 
Schaf."" 

Freihaus — Gloria 15. 17.30. 20. sonn
tags auch 13 „Zirkus Rent".* 

Cornau 17.15, 19.30. sonntags auch 
14.45 „Reise In die Vergangenheit"."* 

Lntk 15. 17. 19.30. sonntags auch 13 
„Die Fcucrzangcnbowle"." 

Löwenstadl 17. 19 30. sonntags auch 14 
„In f lagranti"." 

Pabianitz — Capltol 17. 19.30 „Nei
gungsehe 15 MarchenvorstcIlunE 
. Frieder und Ca'.herlleschcn". 

Pabianitz — Luna 17. 19.30 „Warum 
lügst Du Elisabeth?"" 14 Märchcnvor-
stell.: „Frieder und Catheflieschen". 

si ii.iu 20 „oeiatullcher Frühling".** 
l HETLINGEN 19, sonntags auch 16.30 

„Eine Frau für 3 Tage"" * . 16.30 Son
dervorstellung „Tüchtig, tüchtig die 
Pascmanns" 
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Nacht- u. Sonntagsdienst der Apotheken 
In Lltimanntadt 

Varluttamtlge Als verlorengegangen 
wurden gemeldet: Der Petrolcumauswcis 
des Polen Wladyslaw Wlcczorklewlcz, 
Buchwald, der Petroleumuuswcis der Po-. 
lin Maria Rrcpka. Buchwald der P e l r o - l T u r , k „Eine Frau für 3 Tage" ." * 
leumauswcls des Polen Roman Prasniew-, Wlfkhslm 16.30. 19 .Der Verteidiger 
ski. Neukulm, der Haushnltsauswcls und!, hat das W o r t " . " ' 
Huushaltsniiß Nr. 777 927 des Stanislaw ' 
Kuiawka. Pommern, und die Scilenkarten 
für Stanislaw. Slanlslawa und Adam Ku
iawka. sämtlich wohnhaft In Pommern, 
ferner der Haushaltspaß der Stefanla 
Matuslak. Tondern. Nr. 777 841 Die 
vorgenannten Auswelse werden hiermit 
für ungültig e[kiart. 

Umedce. den 24 Oktober 1944. 
, Der_Ajntjkommissar. 

Elektrizitätswerke Lltzmännstadt AG. 
Unterbrechung der Slromiuluhr. Infolge 

titzung und 

er "sten11111 'Jfc Werden 

nd Fernsi"-, vmt. ,,. 
Ueinzelhol osd Straßenb»»"- r>T>, Q 'Q e 

3441 LZ. 
TAUSCH — AN6EB0TE*. 

T ^ l N t c , , Gasbackofm gegen Couch, 
ttelgasse 30. r^ilV 6 a » f 

tlasslge SdueibmascnJn«LA* 
ichreibmaschlne. evtl. 
188-34 oder 137-14. a 

Gutes großes Federbett « ^ 1 * 
Stiefel. Or. 38/39. o d e r " 
3419 LZ. 

Herrtnsllofal, Or. 42. tn&*ä»-.'ti 
. (auch FIU). Gr. 39. ff. j ' i 

Nr. 215-17. bzw. Ostlandi"- ( t 
I Paar Schuhe. 36. gege? \ißj 

gegen 39. Schamhorststr. , j 
Vorsatz - Ofsn gegen F » n " 

3431 LZ. 

f uhr d 
Kriege 

sj.«)le V 
**'den I 

Straflei 

»»eher 1 
gesJ 

Pari. Buchhalt«r(ln) 
selbst. Pos. sofort für -
brlk des Wsrthelandes «»iioij 
hole mit Unterlagen s. * \ . ' 

Für dl« Leitung unserer . 
großen Oemüseglrtncrei «1[ h 

verheirateter Qärtncr. *r^.ei 
«ehrter. mögt mit P O W ' * ^ , _ 
kenntnlsscn. gesucht. KJf(«'2 C B l u t e i 
Rcichsgaubad lltimannsba"1

 S| (lf ,^ 
Selbst. Korrospondontin. V^ht^r .'H fc,-. ' 

etin. sucht neuen l b r a

 u , h r e i 

Fernruf 163-25. . . — - ^ j M %, U c n e n 
VERMIETUNGEN — WjflSM I . V o n 

3-Zlmm»r-Wohnung mit Bä 4 j Hat 
ten gesucht 3435 LZ. . « * •,"« War l 

Gemütliches raübl. Zimmer. M^J 6. "den 
Badbenutzung und FernSP"- -* M. ,,. 

Sebrau, 
den 

ü , ^ . d 

DEUTSCHE SPAB#Ö 
V0M21.0KTOBIR-4M0V»? 

l e r 
> . 28. 

f i fet Au 

F Putsch 
.Mittel 

ände 

be^arM mit 

... _ 

Dienstbereit Gruppe I I I : Engel-Apoiüeke, 
172-88. Adolf-Hiller-Sltr. 46; Falken-
Apotheke. 183-28 Heersir. 51 : Han
seaten-Apotheke. 124-20. Gartenstr. 
91; Neuland-Apotheke. 153-87. Alexan-
derhofstr. 80; Park-Apotbeke. 146-74. | 
Osllandstr 158; Präger Burc-Apothe-1 

ke. 167-51. Mclslcrhausstr. 129; War-
thcgau-Apotheke. 112-93. Adoll-Hitler-
StraOc 127. 

D E I N E R A I F F E I I 

DEUTSCHE >. 
S P A R W O C H ; 

V O M 28. OKT. BIS 4. N O * 
Kkmpt'e mkl 

U l i nrchi das OeÜ 
im Hause liege* 
Bring a« tu <"* 

Dann hilft es • • O * ' 

- R « 6 I S H 

B» t , R e d i 

Äi, h e b l 

* 8D

 W e r d 

l h,n t l ki 

>>; 
f*ti d i e 

^Uj b ( l ' n i 
die 

i?Kl,ht 

\ ! , u t e r : 
' «aß | 
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